Anta f 
Berlin, 20. Nov. Se. Majeftät der König haben dem 
Geheimen Medizinal⸗ Rath Dr. Wagner den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. Se. 
Majeſtaͤt der König haben dem Hautboiſten Kober des lAten 
Infant rie⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. : 
Angekommen: Der General⸗Major Beier, Inſpec⸗ 
teur der Remonten, aus Preußen. Se. Durchlaucht der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der 1ſten Diviſion, Prinz 
Friedrich zu Heſſen⸗Kaſſel, von Hannover. Se. Ex⸗ 


celleaz der Wirkliche Geheime Rath k und Kammerherr, Graf 


von Ingenheim, von Halle. Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und Kammerher, Graf von Hardenberg, 
aus Schleſien. Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſizen Hofe, von 
Ribeaupierte, von St. Petersburg. — Abgereiſt: 
Ss. Excellenz der General der Kavallerie und kommandirende 
General des Sten Armee⸗Corps, von Borſtell, nach Kob⸗ 
lenz. Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Hofmeiſter, 
Oeaf Muſin⸗Puſchkin, nach St. Petersburg. 

Bei der am 16ten und 17ten d. Mts. fortgefesten Zie⸗ 
hung der Sten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der zweite Haupt Gewinn von 100,000 Atzir. auf Nr. 
48911 in Berlin bei Jonas; der dritte Haupt⸗Gewinn 
von 50,000 Rıhlr. auf Nr. 109971 in Berlin bei See 
ger; 1 Paupt⸗Gewinn von 10000 Rihlr. auf Ne. 7632 
nach Koͤnigsberg in Pr. bei Samtet; 1 Gewinn von 5000 
Rihlr. auf Nr. 73475 nach Kinigsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
ſter; 8 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 21997. 
59961. 70815. 71437. 72854. 75485. 75776. u. 104068 
in Berlin bei Burg, bei Gronau und bei Securius, nach 
Breslau bei J. Holſchau, Jülich bei Mayer, Merfeburg 
bei Kieſelbach, Sagan dei Wieſenthal und nach Stralſund 
bei Stauſſen; 18 Gewinne zu 1000 Rihlr. auf Nr. 14153. 
17608. 31717, 33609. 38803. 41293. 41942. 44089. 
52431. 56209. 63656. 67741. 81069. 94305. 96351. 


| Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Montag den 23 November. 


Zeitungs Expeditien in der Albrechts » Straße Nr. 3. 


14256. 16579. 19969. 21884. 24169. 24303. 27114. 
27678. 28642. 30006. 31913. 32711. 34035. 35574. 
35886. 46300. 47380. 47944. 5.700. 53250. 55466. 
55942. 61674. 62962. 63907. 65214. 68204. 70754. 
73160. 73683. 74184. 85219. 87080. 92203. 93075. 
100633 103461 und 109898 in Berlin 2mal bei Alevin, 
bei Borchardt, 2mal bei Burg, bei Gronau, bei Mend⸗ 
heim und bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Bran⸗ 
denburg bei Ludolff, Breslau bei Gerſtenberg, bei J. Hol⸗ 
ſchau, bei Loͤwenſtein und Zmal dei Schreiber, Bunzlau 
2mat bei Appun, Coblenz bei Stephan, Danzig bei Rein⸗ 
hardt und bei Rotzell, Drieſen bei Loͤwenberg, Duͤſſeldork 
bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Bas witz 
und bei Decker, Halle bei Lehmann, Königsberg in Preuß. 
bei Samter, Krakau bei Riheſeld, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns und Zmal bei Roch, Muͤhlhauſen Amal bei Blach⸗ 
fein, Münfter dei Windmüllee, Stettin bei Relin, Tor⸗ 
gau bei Schuba und nach Weißenfels bei Hommel; 78 
Gewinne zu 200 Kehle. auf Nr. 1919. 2648. 4501. 
4599. 6656. 6688. 10449. 11347. 14749. 14821. 
15296. 15734. 18246. 18618. 18705. 19337. 
20595. 21193: 21345. 23990. 24415. 25926. 
27994. 28212. 29401. 31878. 32665. 32697. 32890. 
35907. 37487. 38013. 38998. 39917. 46211. 
49433. 52332. 55169. 61402. 61792. 62550. 
65753. 68687. 69884. 70673. 71038. 72033. 
75568. 76136. 76357. 76358. 79815. 80273. 
80854. 82730. 83458. 83799. 84271. 86174. 
88342, 90757. 92179. 92433. 92772. 95952. 97724. 
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99786. 104246. 104595. 107157. und 109220. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 18. November 1835. 

Königl. Preußiſche General » Lotterie « Direktion 
Deutfhlano. 

Stuttgart, 11. Nov. Se. Königliche Majeftät har 
ben heute dem an die Stelle des verſtorbenen Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Geſandten Herrn von Kuͤſter von Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen bei Aller hoͤchſtdenſelben als außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter beglaubigten Koͤnigl. 
Preußifhen Oberſt⸗Lieutenant von Rochow Audienz zu erthei⸗ 
len und deſſen Beglaubigungs⸗Schreiben entg gen zu nehmen 

ruht. 
® Koburg, 20. Novbr, (Privatmittheilung.) Der hieſige 
Hof bildet en miniature ein Nachſpiel der Teplitzer Feſte. 
Eine große Anzahl hoher Perſonen ſind hier verſammelt. Au⸗ 
ßer dem regierenden Füͤrſten und ſeiner Familie befinden [ih 
bier der K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Ferdinand von 
Koburg mit feinem Sohne Ferdinand, dem deſignirten 
Bräutigam der Königin von Portugal, fo wie mit einem 
üngern Sohne; 2 Koͤnigl. Wuͤrtemdergiſche Prinzen (Schwaͤ⸗ 
ger des Herzogs), Graf Mensdorf (Schwager des Herzogs) 
mit 4 Söhnen, der Fürft von Reuß ⸗Schleitz, der Fuͤrſt von 
Leiningen, und mehre graͤfliche Verwandte des hieſigen Hau⸗ 
ſes. Der Hof war eben zu den großen Jagden auf dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Rodach (1 Meilen von hier) verſammelt, und wollte 
14 Tage daſelbſt verweilen, als dieſer Plan durch die Ankunft 
des Portugieſiſchen Geſandten, Grafen Lavragio, der mit den 
Ehepakten feiner Königin für den jungen Prinzen Ferdinand, 
den Neffen des Herzogs, beauftragt iſt, unterdrochen wurde. 
Es finden zahlte iche Feſte ſtatt. De Portugiefen geben glaͤn⸗ 
zende Bälle und Diners, wozu fie 3 fra 1zöfifche Köche mit ſich 
führen. Da in den hieſigen Hofzirkeln die Etikette nicht ge: 
tade mit ängſtlicher Wachſamkeit beachtet wird, ſo ſoll man 
um fo mehr Gelegenheit haben, das freie, ungezwungene Bes 
nehmen der Deutſchen Fuͤrſten im Gegenſatz zu dem ceremo⸗ 
niellen, oft an Devotion graͤnzenden Weſen der Portugieſi⸗ 
ſchen Granden zu bemerken. s 

Hamburg, 16. Nov. Seit voriger Nacht hat ſich im 
hieſigen Fahrwaſſer der Elbe fo viel Treibeis gefammeit, daß 
die Lostſen es nicht wagen wollen, die hier ſegelfertig liegenden 
Schiffe wegzubringen; aus derfelben Urſache iſt auch das ges 
ſtirn von London hier angekommene Engliſche Dampfſchiff 

„Wm. Jolliffe“, weiches erſt übermorgen früh weggehen ſollte, 
ſchon dieſen Vormittag abgegangen. — Die Schiffe „Veſta“, 
Capitain Behn, von hier nach Liſſabon, und „Johanna“, 
Capitain Zander, nach Königsberg beſtimmt, find des vielen 
Treibeiles wegen, welches fie unt er warts der Eibe angetroffen, 
nach dem hieſigen Hafen zurückgekommen. 

Si 

; Wien, 16. November. (Privalmittheilung.) J. Maj. 
die Kaiſerin Königin hat ſeit 4 Tagen ihre Appartements nicht 
verlaſſen, und an die ſen Umſtand knuͤpfen ſich von allen Sei 
ten, die freudigſten Hoffnungen, welche der Himmel verwirk⸗ 
lichen möge. Der Jubel und die Freude aller Nationen der 
Monarchie würde durch die Verwirklichung ſolcher Hoffnungen 
aufs Hoͤchſte geſteigert werden. — Vorgeſtern war bei S. K. 

H. dem Prinzen Waſa große Abendgeſellſchaft, welcher J. M. 

die Königin von Bapern, die Erzherzogin Thereſe und ſaͤmmt⸗ 


liche Erzherzoge beiwohnten. Dem Vernehmen nach giebt 
dieſer Prinz während des Winters alle Samstage Soireıs‘ 
— Ve gangene Woche traf ein Courier aus Gotha bei S. 
D. dem Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg al hier en. 
Es heißt, Marq ais Lavradio, der portugieſiſche Bramtwers 
ber, ſei von Bruͤſſel über Gotha gegangen — Die ſchon vor 
drei Wochen in der Allgem. Zeitung geſtandene Nachricht von 
der Deportation des Confalencii nach Amerika, welche ihm nach 
dem lebten herrlichen Gnaden Akte unſers großmüthigen Kai⸗ 
ſers bei Gelegen heit der Urtheile über die Geſell ſchaft des jun ⸗ 
gen Italiens bewilligt worden fein ſol, ſcheint zu voreil g 
zu fein, denn Confalencii beſindet ſich noch auf dem Spelderg. 
Privatbriefe aus Mapland äußern die Vermuthung, daß 
feine Gemahlin, welche Pallaſt⸗Dame J. M. der Karferin 
und Ste nkreuz⸗ Ordens Dame iſt, noch einen weitern Ders 
ſuch, weicher zu einer förmlichen Beanad gung führen konnte, 
wagen würde. — Heute traf die Nachricht von dem, auf dem 
Lande erfolgten Ableben der Gemahl des Kammer » Präſtden⸗ 
ten v. Eichhoff hier ein. — Graf Bombelles, unſer bisher ger Gas 
ſandter in Florenz, traf dieſer Tage hier ein. — Man erwartet 
J. K. H. die Frau Erzherzogin Palatinus noch im Laufe dien 
ſes Monats. — Es wird noc kein neues Avancement in der 
rg erfolgen, da beinahe keine Staabs⸗ Offizierfiche erle⸗ 
digt iſt. . 

Wien, 18.Novbr. (Privatmittheilung.) Vorgeſtern ver⸗ 
ſchied die Fürſtin Hohenzoller⸗Hechingen, geborne Gräfin Wil 
denſtein, Gemahlin des Feldmarſchalls Fuͤrſten Xaver von Ho 
henzoller⸗Hechingen im hohen Alter. Den geſtrigen Nach⸗ 
richten aus DbersFtalien dis zum 14ten und 15ten d. hatte 
ſich die Cholera in Trieſt gezeigt, und in Mailand waren vers 
dacht ige Sterbefälle vorgekommen. In Venedig wurde die ges 
meine Volksklaſſe von Seiten der Regierung täglich mit Reis 
genährt, worüder das Volk die Regierung fegnet. — J. M. 
die Kaiſerin Koͤnigin nahm geſtern Mittag die Aufwartung den 
Damen an. Nachmittags deſuchte ſie ihre Durchl. Schweſter 
die Infantin von Lucca. Heute ertheilte S. M. große Pri⸗ 
vataudienz. — Nachmittags erfolgte die feierliche Leichende⸗ 
ſtattung der Prinzeſſin von Hohenzoller Hechingen. — Aus 
Spanien erregen die fir Don Carlos günſtigen Nachrichten 
großes Aufſehen. Die großen Geldſendungen, weiche ſeit gie 
nigen Wochen von hier nach Trieſt gehen, ſind fuͤr Rechnung 
unſerer Regiecung, um die Auslagen für die Cholera-Anſtal⸗ 
ten und Unteeſtützungen zu befireiten. Alle andern Gerüchte, 
welche darüber, beſonders ſeit einem Correſpondenz⸗Artikel in 
der Allgem. Zeitung, daß in den Höfen des adriatiſchen Mee⸗ 
tes Geld für Don Carlos eingeſchifft würde, mögen wohl kei ⸗ 
nen Glauben verdienen. 

Aus Ungarn, 13. Nobr. (Privatmitth) Die Sitzun⸗ 

en der beiden Landtafeln folgen ſich ſeit Verkündigung des na⸗ 
hen Schluſſes des Landtags raſcher, wozu die am Gten d. in 
gemeinſchaftlicht Reichstagsſizung zu Stand gekommene Klaſ⸗ 
fifitation aler noch vorzunehmenden Geſchaͤfte und darauf be 
zuͤglichen Nuntien ſehr viel beiträge. Es wird jetzt ein Gegen 
ſtand nach dem andern vorgenommen, und dadurch ſind alle 
Arweichungen, die ſo viel Zeit wegnehmen, vermieden. — 


Schneegeſtoͤber und ſtrenge Kälte haben uns in den Win⸗ 


ter verſetzt. Die Brucke zwiſchen Ofen und Peſth wurde 
bereits wegen eingetretenen Fro und Eisgang abgetragen, 
Ein seltenes Eteigniß in dieſer Jahrtszeit. 
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Petersburg, 11. November. Ueber die Felfe Se. 
Mai. des Kaifers haben wir Nachrichten bis zu deſſen Ankunft 
in Kursk, welche am 13. November erfolgte. Auf der Reiſe 
dahin beſuchte der Kaiſer in der Stadt Nowomirgorod und 
in den Dörfern Belſchaſa, Wyska und Adſchamka die Stu 
terei der 2ten Uhlanen Diviſton und die Magazine des coloni⸗ 
firten Uhlanen Reg ments von Nowomirigorod und des Küraf- 
fir Regiments Prinz Albrecht den Prenfen. In Nowaja 
Prana Mullette Se. Maj. das 2te Reſerve⸗Cav. Corps mit 
feiner Artillerie und inſpicirte dann die Cantonniſten der 2ten 
Kütaſſier Divifion und der 2. Uhlanendio., fo wie die Schule 
der Cantogiſten des Küraſſier⸗Regiments Prinz Albrecht von 
Preußen. An demſelden Tage ſpeiſten alle Generale, Regiments» 
und Artillerie Kompagnie⸗Befehlshader bei Sr. Maj. dem Kal⸗ 
fer, Am 29. Morgens ließ der Karſer das ganze Korps mit 
feiner Artillerie mandvriren, beſichtigte die Stuterei der Aten 
Kuͤcaſſiei⸗Oiv. und reiſte dann nach Poltawa ab. In Poltawa 


beſuchte Se. Maj. das Inſtitut der adlichen Fraͤulein, deſſen 


Direktorin, Frau v. Saß, er fein Wohlgefe len begeigte, auch 
die Armenſchule und den Bauplatz für das Endetten⸗ Korps. 
Nachmittags erfelgte die Abreiſe nach Cparkow. Am 30. 
deſuchte der Kaiſer dort die Univerfität, dos Klinikum, das 
Fräuleinſtift, das Gymnaſium, die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, 
das Gefängniß ꝛc. und reiſte dann nach der Stadt Tſchujew 
ab, wo das ganze 1ſte Reſerve Cawal. Cor, nedſt der dazu 
ehörigen Artillerie, beftehend aus 72 Schradronen und 4 
Ben gemuſtert wurde. Nachdem auch noch die Canton: 
niſten⸗Bata llone der 1ſten Kuͤraſſier⸗ und 1ſten Uhlanen: Dis 
veſion inſpicirt waren, empfing der Kaiſer von den Acker⸗Sol⸗ 
daten als Huldigung Brod und Salz. Man zeigte Sr. M. 
verſchiedene Gattungen von Bäumchen, welche im Flugſande 
gezogen waren. Nachdem Se. Mai. die öffentlichen Anſtalien 
der Stadt in Augenſchein genommen, fand wieder eine große 
Tafel Statt, zu welcher alle Generale, Regiments⸗Comman⸗ 
deute und Batterie⸗Befehlshader gezogen waren. Am 11. 
Nov. erfolgte die Abreiſe nach Kurek. 
Se. Majeſtät der Kalſer begab ſich gleich nach der am 3. 
November erfolgten Ankunft in Kursk in die dis dortige Ka⸗ 
thedrale. Demnächſt deſichtigte Se. Majeſtaͤt die unter der 
Verwaltung des Kurskſchen Kollegiums der allgemeinen Fuͤe⸗ 
forge ſtehenden worichätigen Anſtalten, naͤmlich das Kranken⸗ 
daus, das Verpflezungs haus für Bürger und invalide Vete⸗ 
tane, das Irrenhaus, das Zuchthaus, das Arbeits haus und 
die damit verbundene Fabrik; fpäter fand eine Muſterung der 
zweiten Divifion Dragoner ſtatt. Zur Mittagstafel waren 
alle anweſenden Generale, Regiments und Batterie Befehls⸗ 
haber eingeladen worden. Am Aten um 10 Uhr Morgens 
wohnte der Kaiſer einer militäriſchen Uebung der zweiten Die 
vifion Dragoner mit ihrem Geſch ea bei, welche ſich der Aller⸗ 
hoͤchſten Zufriedenheit zu erfreuen hatte. Um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags reiſte St. Majeftät nach der Stadt Orel ab, woſelbſt der 
hohe Reifende am 5. Novemder um 4 Uhr Morgens wohlbe⸗ 
halten angekommen iſt. 

Am 7. ſtarb hier der Chef der Haupt Ingenſeur⸗Schule, 
Omerab Major Chriſtian Chriſtianowitſch Chriſtiani, früher 
Lehrer Sr. kaiſerl. Hoh. des Großfürſten Thronfolgers in der 
Befeſtigungskunde. Se. kaiſerl. Hoh. hatte dem Verſtorber 
nen den innigſten Antheil bewieſen. 


Wit haben 4 bis 5 Grad Kälte und viel Schnee. Die 
Iſaaksbruͤcke iſt abgenemmen worden. a 

Warſchau, 15. Nov. Se. Kaiſerliche Hoheit det Gros 
fürft Michael beſuchte vorgeſtern die hieſigen Kaſernen und Mi. 
litär Depots und reifte gefterm Arend von hier nach der Feſtung 
Nowogeorgiewsk ab, wohin der Furſt Statthalter ihn beglei⸗ 
tete. — Im verfloſſenen Monat Oktober wurden von hier 
nach Rußland 23 745 Ellen Tuch, eden dahin 8000 Pfund 
rehe Schaf olle und nach Preußen 186,781 Pfund folches 
Wolle expedirt. — Die kleineren Fluͤſſe find alle bereits feſt 
zugefroren, die Weſchſel iſt auch ſchon mit Eis bedeckt, doch 
trägt daſſelbe noch nicht. — Auf den legten Warſchauer⸗Maͤrk⸗ 
ten zahlte man für den Korzez Roggen 9½ — 10½ Fl., 
Weizen 13— 1634 Fl., Gerſte 10 — 11 Fl. und Hafer 6 bis 
6% Fl. 

7 Cronſtabt, 4. Nov. Bei dem eingetretenen Froſtwet⸗ 
ter iſt zu befürchten, 
baum bald unterbrochen werden dürfte. Es iſt nach St. Por 
ters durg gefdyrisben worden, die Schiffspapiere und Dokument 
baldmöglichft herunter zu ſchicken, fo wie auch die noͤthigen 
Dampfſchiffe her zu beordern, damit die Leichter aufgezogen 
werden können. 

Gro delt annie n. 
London, 13. November. Das Parlament iſt wirdes 


formell am Dienſtage bis zum 17. Dezember weiter prorogieg 


worden. Die Ceremonie wurde durch die Lords Denman, 
Melbourne und Glenelg vollzogen. Außer dem General ⸗Pro⸗ 
kurator war kein Mitglied des Unterhauſes dabei zugegen. — 
Der Türkiſche Borſchaſter, Reſchid Bei, iſt aus Paris Hier 
eingetroffen. f 

Der Graf Spencer hat ſich ſich ſeit dem Tode feines Bi» 
ters, mit Ausnahme einer Reiſe nach London, fortwaͤhrend 
in Althorp⸗ Park aufgehalten, wo er an einem theologiſchen 
Werke ſchreiben ſol. — Der Courier macht es den Kol» 
legienhaͤuptern der Univerfitit Cambridge zum Vorwurf, daß 
fie bei der Ernennung der Kandidaten zu dem Vize⸗Kanzler⸗ 
Amt aufs neue den Direktor des Corpus⸗Chriſti Kollegiums, 
Dr. Lumb, feiner reformiſt ſchen Grundfäge wegen üdergan⸗ 
gen hätten, 

Unweit Mancheſter, zu Levenshulm, find die Gas⸗Röh⸗ 
ten einer Baumwollen⸗ Spinnerei der Herren Bowers und 
Compagnie geſprungen, wodurch mehre Menſchen getöͤdtet 
und für 30,000 Pfd. Schaden angerichtet worden. — Man 
beſchaͤftigt ſich hier mit dem Plane, eine Dampfſchiff Com ⸗ 
munikation zwiſchen Portsmouth und New⸗ Vork einzurichten: 
die Dampfſch ffe ſollen 1200 Tonnen halten, 300 Pferde 
Kraft haben und alle 14 Tage abgehen. Im Durſchnittt rech⸗ 
net man für die Hinreiſe 11, für die Ruͤckreiſe 15 Tage. Es 
ſollen 2 Engl. u. 2 Amerik. Fahrzeuge dazu verwandt werden. 
— Der Sun berichtet, ber Baron Rothſchild habe von 
der Baperiſchen Regierung die Nachricht erhalten, daß ſie in 
alle feine Vorſchlaͤge und Bedingungen in Bezug auf die An⸗ 
legung des Donau⸗ und Mapn⸗Kanals willige. Die Aktien 
dieſes Unternehmens wurden am Dienſtage hier an den Markt 
gebracht. ! 


In Ermangelung eines Beſſern befehäftigen ſich ue 


Blätter fortwährend mit den Streitigkeiten über Katholleismus 
und Proteſtantismus, wobei zu bemerken, daß die Times 
ſich [he eint Dotatien der katholiſchen Geiſtlichkeit erklaren und 


* * 


daß die Communication mit Oranien⸗ 


— 


' 
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ſich auf die Autorität Pitt! und des verſtorbenen Londonderry 
berufen. In Irland dauert die Feindſeligkeit mehrer prote⸗ 
ſtantiſchen Gutsbeſitzer gegen das katholiſche Landvolk fort. 
Lord Betesford und Oberſtlieutenant Latouche haben eine An: 
zahl katholiſcher Familien von ihren Gütern verttieden und 
durch Proteflanten erſetzen laſſen. Bei uns in England erhe⸗ 
ben die Wesleyanſſchen Methodiſten ihr Haupt und fordern in 
einem ſpaltenlangen Aufruf das Britiſche Publikum zu Schen⸗ 
kungen und Subſkeiptionen auf, um zur Reinigung und Säu- 
berung des Methodismus beizutragen und ſich dadurch gegen 
das Umſichgreifen des pfaffiſchen Treibens zu verwahren. 

Am Dienſtage wurde dem Lord John Ruſſell in Briſtol 
von den dortigen Whig⸗Radicalen ein Feſtmahl gegeben, an 
dem gegen 400 Perſonen Theil nahmen. In der Rede, welche 
er bei dieſer Gelegenheit hielt, berührte er hauptſaͤchlich die, 
durch die Verwerfung der bekannten Bill durch die Peers noch 
unerledigt gebliebene, irland. Angelegenheit und gab zu ver⸗ 
ſtehen, daß dieſelbe, ungeachtet der erhobenen Schwierigkeiten, 
in der naͤchſten Seſſion ihre Erledigung erhalten werde. 

O'Connell hat endlich auf die von Heren Raphael in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern gegen ihn erhobene Anklage geantwortet, 
und zwar ebenfalls in einer an die Waͤhler von Carlow gerich⸗ 
teten Adreſſe. Er ſagt in der Einleitung: es thue ihm un⸗ 
endlich leid, daß er den Wählern von Carlow in der Perſon 
des Herrn Raphael einen der unbegreiflichſten Vaga⸗ 
bunden empfohlen, und zwar bedaure er dies um ſo mehr, 
als man ihn ſchon vor ſeiner Verwendung für ihn bei den 
Waͤhlern dringend gewarnt habe, ſich vor ihm in Acht zu neh⸗ 
men, weil Raphael ein Menſch ohne alle Grundfäge, mehr rn 
Laſtern, z. B. dem Trunk ergeden ſei, nie Wort halte und 
überhaupt einen Charakter beſize, gegen den man auf feiner 
Hut fein müffe. Ungeachtet dieſer ungünſtigen Urtbeile üher 
Raphael habe er keinen Aaſt and genommen, ihn den Wählern 
von Carlow in den waͤrmſten Ausdrücken zu empfehlen, weil 
er jene Urtheile fuͤr übertrieden gehalten und ihnen weng 
Glauben geſchenkt habe. Hierauf folgte eine Flut der ge⸗ 
meinſten und wüthendſten Schmaͤhungen auf Ra⸗ 
phael, der eigentliche Hauptpunkt wegen der 2000 Pfd. St. 
aber wird thei's umgangen, theils durch allerhand Ausflche 
und Behauptungen in den Hintergrund zu ſtellen geſucht, da 
es O'Connell nicht wagt, wen igſtens nicht alle feine an Raphael 
gerichteten Briefe abzulaͤugnen. Die Annahme der 2000 Pf. 
St. ſucht er dadurch zu rechefertigen, daß er behauptet, er 
habe dies Geld nicht behal en, ſendern an Herrn Vigors, zur 
Beſtteitung der Wahlkoſten, aus gezahlt. FR 

Ein Freund des Kapitaͤn Mingape theilt im Courier einen 
von Letzterem an ihn geſchriebenen Brief vom 31. Okt mit, um 
zu bewe ſen, daß die ganze Geſchichte von der Wegnahme 
der jenem Kapitaͤn gehörenden Jacht, Lulwo th“ durch den 
Komodore Henry, weil dieſelbe Munitionen und Geld fut D. 
Carlos in Spanien hätte landen wollen (S. Nr. 272 der 
Br. 3.) eine reine Erdichtung ſei. Der Kapitän war naͤmlich 
mit ſeiner Jacht nie weiter als bis Plymouth geweſen u. wurde 
ſtuͤndlich in London erwartet. 

Franke re-i ch. 

Paris, 12. Nevbr. Nechrichten aus Ajaccko zufolge, 
hate der Herzog von Orleans vom Aten auf den Sten in Corte 
uͤbernachtet, war am Sten in Ajaccio eingetroffen, hatte den 
ten dort zugebracht, und ſich am 7ten um 11 Uhr Vormit⸗ 


tags nach Afrika eingeſchifft. Der Prinz war uberall mit dem 
ledhafteſten Enthuſtasmus empfangen worden. 

Ueber das geſtrige Leichen⸗Begaͤngniß des Grafen v. Rigny 
ift noch Folgendes zu berichten: Der Trauerzug langte erſt ge⸗ 
gen 2½ Uhe auf dem Kirchhofe des Pater La Chaiſe ar, 
Nachdem der Sarg vom Wagen gehoben und auf das Grab: 
Geruͤſt geſtellt worden, ſprach zunaͤchſt der Conſeils⸗P aͤſident, 
Herzog von Broglie, folgende Worte: „Die traurige Pflicht, 
die uns hier vereinigt hat, if erfullt; bevor wir uns aber 
trennen, bevor dieſes Grab ſich ſchließt, haben wir dem Da⸗ 
hingeſchiedenen noch ein letztes und feierliches Lebewohl zu ſa⸗ 
gen. Andere mögen ſeine trefflichen Eigenſchaften ſchildern, 
Andere ein Bild von ſeinem Leben entwerfen, das ausſchließ⸗ 
lich Frankreich gewidmet warz feine Freunde, feine Kohegen 
wollen nur ihrem gerechten nie verlöſchenden Schmerze Worte 
leihen. Der Koͤnig und das Land haben einen herben Verluſt 
erlitten: aber, ich ſage es im Beiſein einer troſtloſen Familie, 
Niemand kann bieſen Verluſt lebhafter empfinden, als die je⸗ 
nigen, die in dem Entfchlafenen ihren Mitarbeiter, die in 
ihm den muthigen Freun) beweinen, der ſeit 5 Jahren die 
ſchwere Laſt der Geſchaͤfte, welche unſere Zeit dem Staats: 
manne auflegt, fo würdig zu tragen wußte. Er war Einer 
von jenen Maͤnnern, die zu allen Zeiten ſelten, vielleicht aber 
niemals ſeltener ſind, als gerade jetzt; er war gleichzeitig der 
Staats: und der Kriegskunſt gewachſen. Sein einſichtsvolles 
Urtheil, feine vollendete Erfahrung, die Groͤße und Unabhaͤn⸗ 
gigkeit feines Charskters, feine Serlentärk:, die Treue, mit 
der er dem Gemelnwohle und ferner Sache, die zugleich die 
Sache des Landes war, anhing, geben den natürlichen Maß⸗ 
ſtab ab für den Platz, den er im Rathe des Koͤnigs einnahm. 
In den Geſchaͤften zeigte er jenen achtungs wer: hen und ernſten 
Ehrgeiz auf den weder engberzige Berechnungen, noch kleinli⸗ 
che Anſichten einen Einfluß uͤsen können. Nichts vermochte 
feinen feſten Sinn irre zu leiten, und in polltiſchen Kriſen 
behauptete er ſtets die Kalıblütigkeit des Feldherrn. So ha⸗ 
ben wir ihn gekannt, fo ibn in unferen Tagen der Gefahr er⸗ 
probt gefunden; fo auch würde, er ſich ſtets in ollen ihm an» 
vertrauten Geſchaͤften erwieſen haben. Noch skt wird er ung 
fehlen; mehr als einmal wird die Zukunft uns feinen Verluſt 
ſchmerzlich empfinden laſſen; mehr als einmal werden wir es 
beklagen, daß der Tod ihn fo frühzeitig dem Dienſte des Koͤ⸗ 
nigs, den ihm gebührenden Ehren und dem ihm winkenden 
Ruhme enttiſſen hat. Wir ehren Gottes unerforſchliche 
Rachſchlüſſe. Indem wir uns in dieſelben mit Ergebung fü⸗ 
gen, ſowohl für ihn, der in dieſem Harge ruht, als für uns 
edit, erſchl eßen ſich unſere Herzen der Hoffnung. Die Gött 
Gottes iſt unermeßlich: er beſchötzt Frankreich. Gleich wohl 
koͤnnen wir nicht anders als mit ſchmerzlicher Beforsniß auf 
die Lücke hinblicken, die in unſeten Reihen entſtanden iſt, und 
die niemals durch einen beſſeren Staatsdiener und einen treue⸗ 
ren Freund wieder ausgefuͤlt werden kann.“ — Nach dem 
Herzog von Breglie hlelt noh der General-Prokurator Mars 
tin, und nach dieſem der Schiffs Kapitän Gallois eine Stand⸗ 
Mede, worauf dem Vetſtorbenen die militaͤriſchen Honneurs 
erwieſen wurden und das Gefolge ſich ſchweigend trennnte. 
um 4 Uhr waren die Truppen in ihre Kaſernen zurückgekehrt. 
Auch der Griechiſche Geſandte, General Koletii, hatte ſich vor⸗ 
genommen, an der Gruft einige Worte zu ſprechen. Das 
Journal des Deébats meldet inzwiſchen, daß der Geſandte 


—— 
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durch einen von ſeinem Wien unabhängigen Umſtand zu ſei⸗ 
nem großen Leidweſen daran veckinbert worden ſei. 

Das Wahl: Kollegium zu Chateau Salins im Departe⸗ 
ment der Meurthe, das dem verſtorbenen Herra Fleury ⸗ des 
Chaboulon einen Nachfolger in der Kammer zu geben hatte, 
hat den minſſteriellen Kandidaten, Heren von Vatry, mit 134 
unter 217 Stimmen zum Deputirten gewahlt. Der Kandi⸗ 
dat der Dppofition, Herr Grouffe (ein Pariſer Advokat), er⸗ 
hielt nur 77 Stimmen. 

Das iſraelitiſche Konſiſtorium hat am vergange⸗ 
nen Donnerſtag eine Audienz beim Könige gehabt, um für die 
Beſchützung ihrer Glaubens enoſſen dem Kanten Baſel-Land⸗ 
ſchaft gegenüber, den ehrfurchtvollſten Dank abzustatten. Der 
König beantwortete die Anrede des Heren Cremicux, Vice Praͤ⸗ 
ſidenten des Konſiſtoriums, auf das huldvollſte und verſicherte, 
daß er flets allen Klaſſen der Franzoſen, zu welcher Religion 
ſie ſich auch bekennen moͤchten, gleichen Schutz angedeihen laſ⸗ 
ſen werde. 

Die Times er nnert bei Gelegenheit einer Betrachtung uͤber 
die franzoͤſiſch-amerikaniſche Frage an das Jahr 1812. Zu 
jener Zeit ging den Feindſeligkeiten, wie es auch waheſchein⸗ 
lich diesmal der Fall ſein wird, eine Bill wegen Abbrechung 
des Verkehrs (Bill of non interconrse) voran. Indeß 
blieben während. der ganzen Unterhundlung und bis zum Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten die Geſchaͤftstraͤger beider Länder 
auf ihren Poften in London und Waſhington, wahrſchein 
in, um immer der Verſoͤhnung einen Weg offen zu laſſen. 


Diesmal dürften die beider eitigen Geſandten abberufen werden, 


dennoch ſchmeichelt man ſich, daß es zu keinem offenen Bru⸗ 
che, ſondern hoͤchſtens zu einer Bill of nom intercourse 
kommen dürfte. Die Winter werden ſtrenger, die Nationen 
milder! — 

Paris, 13. Nov. Der Koͤnig hielt geſtern einen drei⸗ 
ſlündigen Min ſter⸗Rath. Unmittelbar nach Beendigung def 


ſelben hatte der Fuͤrſt von Talleyrand eine Unterredung mit 


Se. Majeſtaͤt. (Die viel verdreiteten Grruͤchte von einer Krank⸗ 
heit des Fürſten ſind alſo grundlos.) — Der Koͤnig und 
die Königin der Belgier ſind bereits vorgeſtern von 
hier nach Bruͤſſel zurückgekehrt. Die Abreiſe war fo im Stile 
len geſchehen, daß die Herausgeber der hieſigen Zeitungen ge⸗ 
fiern noch nicht das Mindeſte davon wußten. 

Unter den Präfekten heben wieder mehre Verfegungen 
ſtattgefunden, und viele Unter: Präfekten find zu Praͤfekten de⸗ 
fördert warden. Außerdem werden 21 Unter: Präfekturen ent 
weder ganz nen beſetzt, oder die bisherigen Inhaber wech ſeln 
unter einander. — Zu biefen verſchiedenen Berſetzungen oder 
neuen Ernennungen hat ein im beutigen Blatte des Moniteur 
enthaltener Bericht des Herrn Thiers an den König Anlaß ger 
geben, worin der Miniſter, nachdem er den Eifer der Praͤfekten 
belobt, unter anderem ſagt: , Indeſſen muß jener Eiſer noch 
gehoben werden, und das beſte Mittel, dies zu bewirken, iſt, 
daß man bei der Wahl der Beamten mit größter Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit zu Werke gehe. Es iſt unmoͤglich, ſich bei der Wie 
berbefegung der erledigten Stellen an abſolute Regeln zu bin» 
den: ein guter Verwalter muß, welchen Reihen der Geſell⸗ 
ſchaft er auch angehören mag, angeſtellt werben; doch möchte 
es im Allgemeinen gut fein, daß die Verwaltung ſich aus ſich 
ſelbſt ergaͤnze. Es iſt dies das beſte Mittel, der Erfahrung 
den Vorzug zu geben und den Nacheifer zu wecken. Die Audi⸗ 
toren beim Staats⸗Rathe, die Praͤfektur Räthe und die Mai⸗ 


res möchten ſich hiernach am beſten zu Unter⸗Praͤfekten, und 
Letzte te am beſten zu Praͤfekten eignen, und dies find die 
Grundſaͤtze, wonach ich bei der Entwerfung der Verordnungen 
verfahren bin, die ich Ew. Majeſtaͤt hiermit zur Vollziehung 
vorl⸗ge.“ 

Der General Allard bat das Commandeur⸗Kreuz der 
Chrenlegjon erhalten. — Die Direction der hieſigen Bank, 
die mit einer Herabfegung des Discontos von 4 auf 3% um⸗ 
geht, hat geſtern eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Kommiſ⸗ 
ſion ernannt, die ſich mit dee Prüfung dieſer wichtigen Frage 
beſchaͤft zen und daruber berichten ſoll. Jene 5 Mitglieder 
find die Herren B. Deleſſett, J. Lefebvre, Odier, A. Cote 
tier und Pelet Will. — Herr von Portalis las vorgeſtern der 
Komm ſſion des Pairshofes ſeinen Bericht in der Fieschi⸗ 
ſchen Angelegenheit vor. Die Vorleſung iſt geſtern fort⸗ 
geſetzt worden, und wird erſt heute zu Ende fein, Man ver⸗ 
ſichert, daß 5 Perſonen in das Attentat vom 28. Juli ver⸗ 
wickelt, und daß mehr als 200, die entweder wegen ihrer 
Verbindungen mit Fieschi, Morey und Pepin, oder wegen 
eigener unvorſichtigen Arußerungen verhaftet waren, wieder 
auf freien Fuß gefegt worden ſeien. Die oͤffentliche Vor⸗ 
leſung des gedachten Berichts ſteht noch immer auf den 16. 
d. M. an. 

Neuerdings wird hier die öffentliche Aufmerkſamkeſt durch 
einen verwickelten und ſcheußlichen Kriminal⸗Prozeß in An⸗ 
ſpr ach genommen. Des doppelten Mordes und der Faͤlſchung 
angeklagt, erſchienen geſtern vor dem hieſigen Aſſiſenhofe und 
einem zahlreichen Publikum drei Perſonen, Namens Lace⸗ 
naise, Avril und Martin. Lacenaire, jung, blüs 
hend, zierlich gekieidet und mit laͤchelndem, angenehmen Aeu⸗ 
ßeren, das durch einen kleinen modernen Stutzkart gehoben 
wurde, ſetzte ſich mit leichtem Anſtande, jedoch mit großer 
Frechheit, auf die Bank der Angeklagten nieder. Es waren 
außerordentliche Vorſichts-Maßregeln getroffen worden, um 
Thätlichkeiten zwiſchen den Angeklagten zu verbindern, die 
man nach Aeußerungen im Gefaͤngniſſe zu befürchten ſchien. 
Auf Befragen des Praͤſidenten erflärte Lacenaite, er ſei 32 
Jahr alt, aus Lyon gebuͤrtig, und Handlunds⸗Reiſender ges 
weſen. Aoril iſt Tiſchler und 25 Jahr alt. Martin, 30 
Jahr alt, wohnt in Iſſy und beſchaͤftigt ſeh mit dem Anfer⸗ 
tigen von getäfelten Fußböden. Der Gerichtsſchreiber verlas 
hierauf die beiden Anklage⸗Akte, aus denen im Weſentlichen 
Folgendes hervorgeht: „Die Wittwe Chardon und ihr Sohn 
J. F. Chardon bewohnten in der Straße St. Martin Nr. 27 1 
eine kleine Wohnung im erſten Stockwerk. Erſtere, 66 Jahr 
alt, empfing Unterſtützungen aus dem Armen Fonds. Der 
Sohn war zwei Jahre wegen Diebſtahls und grober Verletzung 
der Sittlichkeit im Gefängniffe geweſen; ſpaͤter hatte er fein, 
Berra zen nicht geändert, und er ſtand allgemein in dem Rufe, 
ſich ſchaͤddl chen Laſtern hinzugeben. Am 14. Dezember 1834 
ſah der Portier die Wittwe Chardon und ihren Sohn zu Hauſe 
kommen, worauf fie nicht wieder zum Vorſchein kamen. Am 
16. Dezember wur de der Polizei⸗Commiſfarius benachrichtigt, 
daß man Blutflecken an der Thuͤr ihrer Wohnung bemerke; er 
li · f die elbe Öffnen, und man fand ihre blutigen und verſtuͤm⸗ 
melten Leichname. Charden lag in dem erſten Zimmer, das 


zugleich als Küche diente; feine Mutter in der Nebenſtube, 


gleichſam begraben unter einem Haufen von Decken, Matrazen 
und Kopfeiſſen. Chardon hatte 11 Wunden; neben dem 
Leichnam lag ein blutiges Beil und zwei Meſſer, eins davon 
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mit zerbrochener Klinge. Alle Nachferſchungm zur Cemitte⸗ 
fung der Thäter waren vergebens geweſen, da ließ am 30. 
Jun d. 3. Lacenafre, der, der Theunahme an zwei anderen 
Moroch ten verdächt g. im Gefaͤngniſſe ſaß, den Chef der 
Siche heits⸗ Polizei zu ſich rufen und ſagte ihm: „, Ich will 
Sie in die Geheimniſſe der Chardonſchen Angelegenheit ein ⸗ 
we hen. Am 14. Dez. 1834 baſuchten Abril und ich Chardon 
in feinem Haufe. Sobald wir im das erſte Zimmer eingetreten 
wa en, packte ihn Avril bei der Kehle und ich ſtieß ihn mit ei⸗ 
nem großen Pfriem von ruck warts in den Kopf. Gleich darauf 
verſetzte ich ihm von vorn noch mehre Hiebe. Chardon fiel zu 
Boden, und durch die heftigen Zuckungen ſeiner Beine ſchlug 
er die Thür eines kleinen Schrankes oder Buffets auf, in wel⸗ 
chem Silberzeng lag. Abril gab ihm darauf mit einem Bell 
den Todesſtoß. Ich ging nun aßein in das Zimmer der Mut» 
ter, deſſen Thür offen ſtand; fie lag im Bett. Ich ſtleß fie 
ins Geſicht, auf die Augen, auf die Naſe mit einem an beiden 
Enden ſpitzigen Pfriem, an deſſen einem Ende ich ein Stuͤck 
Kork angebracht hatte, der aber dabei durchſtoßen wurde, wo⸗ 
durch ich wich leicht an e nem Finger verwundete. Wie nahe 
men 500 Franken an baarem Gelde, 4 oder 6 filberne M ſſer, 
Löffel und Gabel und einen ſilbernen Suppenloͤffel. Ich gab 
fämmtliches Süberzeug an April, der mir [päter ſagte, es für 
200 Fe. verkauft zu haben. Außerdem nahm ich einen brau⸗ 
nen Mantel und Avril eine ſchwarzſeidene Muͤtze, nebſt einem 
kleinen Heiligenbild von Elfenbein, welches wir fpäter weg 
worfen. Nach dem Morde gingen wir nach den Bains 
Turcs und reinigten uns auf das forgfältigfte. Als einige 
Tage fpäter Abril wegen eines Freudenmaͤdchens verhaftet und 
nach dem Wachtpoſten in der Straße Bondy gebracht wurde, 
ging ich hin, um ihn frei zu machen; aber der Offizier ſagte 
mir, daß er beauftragt ſei, alle diejenigen zu verhaften, die 
für den Gefargenen gut ſagen wollten.“ — Racenaire’d 
Geſtändniſſe ſtimmen mit allen Umſtänden des Verbrechens 
vorkommen überein. Loril dagegen leugnet Alles 
auf das beſtimmteſte, nur ſo viel räumt er ein, mit 
Lacenaire in den Bains Turcs gemefen zu fein, und die Aerzte 
eikläten, daß wenigſtens zwei Perſonen die Morde verübt haben 
müßten. Avril Bann außerdem über die Art und Weiſe, wis 
er feine Zeit am 14. Dez. zugebracht, keine Aus kunft geben, 
und zwei Zeugen ſagen aus, daß Avril ihnen den Antrag ge⸗ 
macht hade, an der Ermordung Chardon's Theil zu nehmen, 
indem dabei 10,000 Fr. zu gewinnen wären. Unter dieſen 
Umftänden find Lacenaite und Avril des freiwilligen und vor⸗ 
dedachten Todtſchlages angeklagt worden.“ — Die zweite 
Anklage⸗Akte lautste im Weſentlichen folgendermaßen: „Louis 
Genevay, Kaſſendiener bei den Banquieis Mallet und Comp., 
dam am 31. Dez. 1834 um 3 Uhr zu einem Herrn Mahuſſier, 
um einen von Lyon auf denſelben gezogenen Wechſel von 875 
87. 90 Cent. einzuziehen. Genevay trug einen Sack mit 1000 
dis 1200 Fr. und eine Brieftaſche mit 10 bis 12,000 Fe. in 
Banknoten. Genevap flieg bis in das vierte Stockwerk hin 

auf, klopfte dort an, worauf zwei Männer öffneten, ihn moͤr⸗ 
deriſch anſielen und ihm einen Stich, der jedoch nicht gefährlich 
war, in die Achſel verfegten. Ihm den Mund zu verſtopfen, 
gelang nicht, und da er nicht zu ſchreien aufhoͤrte, entfernten 
ſich die Mörder. Die Polizei ermittelte nach vielen Bemuͤ⸗ 
hungen, daß Lacenaire und Martin die Verbrecher geweſen 
waren. Erſterer geſtand alles ein, letzterer leugnet hartnäckig. 
Lacenaite ſteht noch wegen 20 andern ähnlichen Verbrechen vos 


den Aſſiſen. Lacenafte hat alle dieſe Verbrechen 
und er iſt kaum 32 Jahr alt! Seine Familie iſt 1 
werth: er ſelbſt ſcheint eine forgfältige Erziehung genoſſen zu 
haben, und beſtzt eine feltene Geiſtes gegenwart. Seine laſter⸗ 
haften Neigungen haben ihn auf die Bahn des Verbrechens 
gerieben. Im Jahre 1829 wurde er wegen Diebſtahls und 
Bagabondirens zu einjährigem Gef ingniß verurtheit und pö⸗ 
tet noch einmal hat er 13 Monate im Getängniſſe zugebracht. 
Nachher wollte er ſich durch literariſche Arbeiten feinen Lebens⸗ 
un erhalt ſichern; er dichtete Linder politiſchen Inhalts, und 
ſandte der Redaction des Bon Sens mehre Artikel zu; aber 
bald kehrte er zu feinem gewohnlichen Gewerbe, dem Verbre⸗ 
hen, zurück. Die Anklage, die auf ihm laſtet, zeigt, welche 
ungeheure Fortſchritte er ſeit 1829 auf dieſer unſel gen Bahn 
gemacht hat.“ Während der Vorleſung det Anklage: Akten 
behält Lacenaire feine gleichguͤltige und zerſtreute Haltun bel 
Sein Laͤchein hat indeß etwas Konvulſtviſches und 5 ” 
nes; er füpt feinen Kopf auf die Barre und affektirt eine . 
etſchuͤtterliche Heiterkeit. Von Zeit zu Zeit wirft er fluͤchtige 
Blicke auf feine Mitangeklagten, deſonders wenn von ſein n 
Ausfagen in Bezug auf fie die Rede iſt. Avril iſt in ſich ge⸗ 
kehet und ſehr niedergeſchlagen. Martin, deſſen bleiches und 
verzerrtes Geſicht eine tiefe innere Bewegung andeutet, wiret 
dem Lacenaire wöthende und drohende Blicke zu. Der Praͤſt⸗ 
dent ließ, nach kurzer Auseinanderſetzung der Anklagen, Avril 
und Martin enıfernen, und begann das Verhör mit Latenaire. 
(Wir werden darauf zurückkommen.) 

Lyon. Alle Trupen müffen am 25ſten d. in Oran ver⸗ 


. fammelt fein, u. die Expedition ſelbſt wird am 10. Dezember 


ihren Marſch antreten. Lyon iſt in dieſem Augenblicke in eb 
ner ſeht traurigen Lage. Es haben wieder mehre von den 
etſten Haͤuſern dieſer Stadt fallirt. 
Spanien. 
5 Im Journal de Paris lieſt man Folgendes: „De 
Regierung hat Nachrichten aus Madrid bis zum Sten d. 
erhalten; fie lauten ziemlich zufriedenſtellend. Die Junen 
von Granada hat vor ihrer Auflöfung eine Proklamation em 
laffen, worin fie erklärt, daß fie, weit entfernt, die Königliche 
Gewalt beſchraͤnken zu wollen, ſich vielmehr vorgenommen 
habe, dieſelbe noch zu erweitern, da ſie verlangt, daß das 
Wahl⸗Geſetz, welches man nun erſt den Cortes zur Berathung 
vorlegen wolle, durch die Königin ſchon früher proviſoriſch in 
Kraft gefept werde. Die Provinz Al cante hat zur Bewafß⸗ 
nung und Equipirung der Armee ein freiwilliges Geſchenk von 
2 Millionen Realen bewilligt. Die Reviſta Espannola ſucht 
zu beweiſen, daß Spanien, wenn es auch bei Regulirung fe 
ner inneren Angelegenheiten ſeine ganze Unabhängigkeit 9 
hielte, doch ſorgfaͤltig Alles vermeiden müſſe, was feinen Ver⸗ 
bündeten mißfallen, und vieleicht zu einer direkten Interden⸗ 
Kon e ya 398 koͤnnte.⸗ . 
an ſchreibt aus Baponne vom Sten d.: „Na 

ten aus Mondragon vom Zten d. 8 Ye es, Haid 
General Bomez an der Spitze der Zten Diviſton den Engliſch⸗ 
Ehriſtiniſchen Streitkräften entgegen gegangen iſt, die am 
Zöſten aus Bilbao ausgerückt waren, um ſich mit Cordova u 
vereinigen. Das unter dem General Caſtor ſtehende Karliſſt⸗ 
ſche Corps, das ſich jenſeits Balmaſeda beſindet, ſoll zu der 
Divifion des Generals Gomez ſtoßen, die dadurch 9000 Maan 

ark werden würde, Es iſt den Karliſten natürlich ſehr vies 
daran gelegen, die Vereinigung det Engliſchen Divifion mit 


| Zune 
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Coe dova zu verhindern. Mom erwartet ſtündlich darüber et⸗ 
Nad 8 zu hören.‘ 
ee von dem militairiſchen Korreſpondenten des 
Londoner Courier in Bilbao vom 31. Oktoder, war dort 
in der letzten Heit Alles mit Ruͤſtungen zum Feldzuge ins In⸗ 
nere des Landes beſchaͤftigt geweſen. Die Artillerie und das 
ſchwere Gepaͤck waren nach Santander eingeſchifft worden, und 
die übrigen Truppen waren am 30. Oktober ausmarſchirt. 
„Die Karliſten“, heißt es in dieſen Brifen, „ſind alle nach 
Navarra geflüchtet. Es ſcheint mit ihnen zu Ende zu gehen; 
einige hier eingebrachte Gefangene befanden ſich in dem elende⸗ 
ſten Zuſtande. Kürzlich wurden 8 Engländer, die ſich ver 
laufen hatten, von den Karlıften g-fangen genommen und 
ſoͤmmilich erſchoſſen.“ Der Briefſteller fügt hinzu, man 
hege den Plan, alle Häufer, welche Kacliſten gehoͤrten, oder n 
denen Karliſten wohnten, zu verbrennen und ſaͤmmtliche Weiber 
derſelben gefangen zu nehmen. Graf Micafol und General 
Espartero waren mit 8 Bataillonen aus Durango und Vitto⸗ 
tia in Bilbao eingetroffen. Eine früher von Bilbao abgegan⸗ 
gene Abtheilung von Engländern und Spaniern war ſchon am 
23. Oktober wieder nach Bilbao zurückgekehrt. Unterweges 


dis nach Vittoria hatte fie in den Dörfern kaum einen Mann, 


faſt nur Weiber angetroffen. Die Truppen, welche am 30ſten 
unter Jaureguy über Balmaſeda nach Vittoria aus ruͤckten, wo 
General Evans das Oder⸗Kommando übernehmen ſoll, be⸗ 
ſtanden aus 2 — 3000 Mann. Den Enzländern war am 
23. Oktober in Bilbao ein Ball gegeben worden, der den Ein⸗ 
wohnern an 1000 Pfd. gekoſtet haben ſoll, und wobei es ſehr 
glänzend herging; die Damen erſchienen in einem Putz, der, 
wie der Briefſteller verſichert, auf den Wettrennen zu Doncaſter 
oder bei Willis Schottiſchen Soiteen feines gleichen geſucht 
hätte. — Der Morning Herald, deſſen Berichte aus 
Spanien in Karliſtiſchem Sinne geſchrieben find, gie bt den 
Verluſt der Chriſtinos in dem Treffen vom 28. 
Oktober auf 150 Todte und 300 Verwundete, den der 
Karlißen aber auf 100 Todte und 200 Verwundete an. 
Es fehlt gaͤnzlich an neueren Nachrichten aus Spanien. 
Mittlerweile behauptet die Gazette de France, daß die Lage des 
Don Carlos ſich mit jedem Tage beſſere, daß er die Baskiſchen 
Provinzen und ganz Nabarra in allen Richtungen durchziehe, 
ohne daß die in den wenigen feſten Platzen befindlichen Chri⸗ 
ſtinos ſich heraus wagten; die letzten Aushebungen hätten ihm 
mehr Mannſchaft zugeführt, als er zu bewaffnen im Stande 
ſei z in Catalonien ſtehe Guergeé an der Spitze eines bedeu⸗ 
tenden Heeres und beherrſche gewiſſermaßen das ganze flache 
Land; auch in Aragonien gingen die Chriſtinos nur noch vers 


tbeiotgungsweſſe zu Werke, beit ein Theil der Fremden Legion 


fir verlaſſen habe, in Alt Caſtilien bildeten ſi y zahlreiche Gue⸗ 
ellas, und in Guiz en werde ein allgemeiner Aufſtand vers 
breitet. — Am 13. Nov. wollte man an der Pariſer Börfe 
wiſſen, daß dim General Evans ſeine Vereinigung wit Cor⸗ 
dova gelungen ſei, und daß in Folge deſſen am Zten das be⸗ 
reits erwähnte Gefecht zwiſchen den Carliſten und Chriſtinos 
ſtattgefunden habe. Aus dem Umſtande, daß Don 
Carlos ſich einige Tage fpäter in Oparzun de⸗ 
fand, wollte man ſchließen, daß jenes Gefecht 
nachtheilig für die Carliſten ausgefallen ſel⸗ 
Indeſſen find dies Alles bloße Vermuthungen. 
Die Gazette behauptet, daß D. Carlos ſeit der 
ketten Organbfation ſeines Heeres das Gros 


beſſelbden verlaffen habe, um eine kleine Reife 
im Lande zu machen, und daß ſonach feine Ge 
gen wart hart an der Gränze von keiner mili⸗ 
täriſchen Bedeutung ſei.“) 

Die Aushebung der mehr erwähnten 100,000 Mann tft 
folgendermaßen unter die Provinzen vertheilt: Alava ſtent 
50 M., Albacete 1576, Alicante 3852, Almeria 1944, 
Avila 1444, Badajoz 2532, Barcelona 3634, Burgos 
1856, Caceres 2000, Cadix 2692, Caſtellon 1648, Ciw 
dad Real 2296, Cordova 2608, Corunna 3604, Cuenza 
1936, Girona 1768, Granada 3072, Guadalajara 1320, 
Gutpuscoa 900, Huelva 1104, Huesca 1780, Jaen 2203, 
Leon 2212, Lerida 1256, Logrono 1220, Lugo 2960, 
Madeid 2652, Malaga 3236, Murcia 2344, Navarra 
1916, Otenſe 2640, Oviedo 3600, Palencia 1228, Pon ⸗ 
tevedra 2980, Salamanca 1740, Santander 1400, Sego⸗ 
via 1116, Seville 3020, Soria 956, Tarragona 1936. 
Teruel 1808, Toledo 2336, Valeneia 3220, Valladolid 
1528, Biscapa 924, Zamora 1316, Saragoſſa 2496, 
Palma (Majorca) 1896. : ; 

‚Niederlande 

Haag, 12. November. Geſtern Abend war ein gläm 
zender Ball im Palais Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich, und heute werden ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften auf einer Soiree bei der Gemahlin unferes ehemaligen 
Botſchafters in London, Herrn Falck, befinden. In Rottee⸗ 
dam werden Einrichtungen zu einer allgemeinen Gas⸗Beleuch⸗ 
tung der Stadt getroffen, die, wie man glaubt, bereits am 
Iſten December vollendet fein werden. 7 

Heute Abend ſtürzte eine Diligence, bie von Amſterdam 
nach dem Haag und Rotterdam abgefahren war, mit 12 Paf⸗ 
fagieren in den Amſterdamer Kanal. Die Menſchen kamen. 
wider alle Erwartung, bis auf einige Tuetſchungen, ohne 
Schaden davon. a f 


250.9 i e a 

Brüſſel, 13. November. Bei unſerer Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Kammer find mehre Bittſchriften in Bezug auf eine Aen⸗ 
derung des Wahl⸗Modus, fo wie um Anknüpfung von Une 
techanblungen mit dem Deutſchen Zoll⸗ Verbande eingegan⸗ 
gen. — Eine regelmäßige Dampfboot⸗Verbindung zwiſchem 
Antwerpen und dem ſogenannten Flandriſchen Haupt (Tete 
de Flandres) fol vom 25ſten d. M. ab ins Werk ge⸗ 


fegt werden. 
S we i 


Zürich, 9. Nov. Am 7ten d. M. war das Leichen⸗ 
begängniß des ermordeten Studenten Leſſing; ungemein zahl⸗ 
reich haben demſelben nicht bloß Studirende und Landsleute, 
fondern auch beſonders die Bürger und Einwohner Zürichs, 
jedes Alters und Standes, beigewohnt. Handelsleute, Mi⸗ 
litaͤts, Handwerker, Gelehrte hatten ſich dabei eingefunden. 


) Hiernach wäre die Nachricht unſeres Korreſpondenten (N. arm 
Bresl. Ztg. Span.) zu ermäßigen, daß Don Carlos zwiſchen 
Toloſa und der franzöſiſchen Gränze eine anſehnliche Truppen⸗ 
zahl aufgeſtellt hat, beſtaͤtigt ſich vollſtaͤndig, fo wie die neu⸗ 
ſten Nummern des Moniteur, des Journal de Paris in ihren 
ſpaniſchen Berichten durchaus mit unſrer letzten Privatmitthei⸗ 
lung (N. 27) übereinſtimmen. Wir verweilen deshalb auf 
dieſelbe. — Insbeſondere müſſen wir noch bemerken, daß di 
Berichte über ein angebliches Geſecht am 3. Nov, aus man“ 
chen iagern Gründen unwahrſcheinlich find, wenigſtens ft * 
fie mit der lezten Depeſche Cordovas in direkten 1 25 


— 4126 — 


Seltener, ſchweigender Ernſt herrſchte auf allen Geſichtern, 
und in denſelben drückte ſich aus der Unmuth Über die freche 
Verletzung unſerer Geſetze, über die Gefährdung unſerer, mit 
ſo großen Opfern geſtifteten Hochſchule, der Schmerz, daß 
das gaſtliche Zürich und feine ſchoͤne Natur durch ein feiges 
Banditenſtuͤck geſchaͤndet und beſudelt wurden, der Abſcheu 
über eine ſittliche Verſunkenheit, deren giftiger Anſteckung un: 
ſere Jugend ausgeſetzt iſt, wodurch die Enkel der Tapfern von 
Sempach, St. Jacob und Murten zu nächtlichen Mördern 
verdorben werden koͤnnten, das Entſetzen über eine neue Sekte 
von Aſſaſſinen, welche bei viehiſchen Gelagen ſich zum Morde 
der bürgerlichen, ja der menſchlichen Geſellſchaft verſchwoͤren. 

Neuchatel, 10. Nov. Das Ober⸗Tribunal iſt jetzt in 
feiner gewöhnlichen Seſſion verſammelt. Geſtern erfolgte die 
feierliche Enführung des Herrn Louis Coutvoiſier, Kaſtellan 
des Val de Travers, als Präfidenten des Ober⸗Tribunals 
durch den Präfidenten des Staats ratheg. Hierauf wurde 
Herr Francois von Sandoz⸗Travers als Richter bei demſelden 
Tribunal inſtallirt. 

Osmaniſches Reich. 

Odeſſa, 11. Nov. (Privatmittheilung.) Wir haben 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 2ten d. Fürſt 
Miloſch hatte am 28. Oktober die Hauptſtadt verlaſſen, und 
feinen Rückweg zu Lande (über den Balkan) genommen. Er 
durfte demnach in Pojarewatz eintreffen. Nicht nur Serbien 
ſondern eine Art Dohut über Bosnien iſt dieſem neuen Sa⸗ 
trapen anvertraut. Waͤhrend der letzten Zeit ſeiner Anweſen⸗ 
heit ſtieg fein Einfluß mit jedem Tage, und dieſem allein iſt 
die Echebung des neuen Patriarchen, der vor 12 Jahren beim 
Fuͤrſten in Belgrad war, zuzuſchreiben. Bei dieſer Patriar⸗ 
chen⸗Erhebung fell ſich ein Theil der Diplomatik nicht wenig 
geärgert haben, denn die engliſche und franzoͤſiſche Partei in 
Pera ſchreit laut, Förſt Miloſch ſei blos den Einfluͤſterungen 
des Herrn von Butenieff gefolgt. Allein es iſt natürlich, daß 
es das Intereſſe des Fürſten ſelbſt war, einen feiner Anhan⸗ 
ger zu dieſer hohen Würde erhoben zu ſehen, indem er nach 
feiner Rückkehr bei den vorzunehmenden Veranderungen in 
Serbien vor Allem der Weiſtlichkeit verfichert fein muß. Auch 
weiß man ſeitdem, daß er feine Abreiſe um einige Tage verzoͤ⸗ 
gerte, um einen Hirtenbrief des neuen Patriarchen an die Bis 
ſchoͤfe Serbiens mitzunehmen. Außerdem hängt unter den je⸗ 
gigen Umjtänden von der Patriarchen⸗ Würde in Konſiantino⸗ 
pel mehr ab, als je ſeit der Errichtung des otiomanifchen 
Throns in Europa. Bei der Wiedererſtehung des neuen grle⸗ 
chiſchen Reichs waren die Blicke der ganzen Nation nach dem 
neuen Hellas gerichtet, und doch hat es nur weniger Jah re be⸗ 
durft, um viele Illuſionen verſchwinden zu machen. De Tren · 
nung der griechiſchen Kirche im neuen Königreihe von dem 
Pattiarchat in Konſtantinopel war vielleicht der erſte Shritt, 
der die Glaubensbruͤder in beiden Reichen auf ewig ſcheiden 
mußte. Eine den Charakter der Griechen genau kenneade, 
aber Griechenland feindſelige Politik hat dieſe unſelige Mais 
regel unter der Hand beguͤnſtigt, und jetzt iſt ein Patriarch das 
ſitbate Oberhaupt der Griechen im ottomaniſchen Reich, def: 
ſen Intereſſe es erheiſcht, im Verein mit der Politik 
des Divans die Kluft zwiſchen den Geiechen des 
ottomaniſchen Reichs wit denen des gricchi⸗ 
ſchen immer mehr zu erweitern. Die bisherigen 
Eteigniſſe in beiden Staaten haben dieſes Werk befördert, und 
in wenigen Jahren dürfte ſich noch ein anderes Neſultat für 


die Pforte ergeben. Der neue Pattiarch aber hat außer obiger 
Aufgabe vor der Hand auch noch die, alle griechiſchen Rayas 
immer mehr für die Pforte zu ſtimmen, und deshalb liegt 
jetzt, fo zu ſagen, die Waagſchaale der Erhaltung des innern 
Friedens in ſeiner Hand. Fürſt Miloſch ſcheint daher fein In⸗ 
tereffe ſehr begriffen zu haben, wenn er ſich mit einem Pas 
triarchen verſtaͤndigt, der jetzt mehr Bedeutung als je hat. — 
Aus Alexundria harte wan Nachricht bis 16. Oktober, nach 
welchen Mehmed Aly fortwährend kraͤnkelte. 

9 14. S * o. 

ara, 14. Sept. Einige Tage nachdem die Kriegs» 
und Handelsſchiffe in die Bai St. Antonio innen er 
ten, erhielt der Engliſche Commandeur des Schiffes Racehorſe 
vom dortigen Braſilianiſchen Commodore Etlaubniß, unter 
Eskorte der Engliſchen und Amerlkaniſchen Schiffe nach der 
Stadt zu kommen, um das noch zuruͤckgelaſſene Eigenthum zu 
ſichern. Die Indianer in Para gaben die Landung zu, doch 
durften die ins Gewicht fallenden Begenftände nicht mitgenom⸗ 
men werden, namentlich kein Mundvorrath, auch war das 
Geſchaͤft mit ſolcher Gefahr verbunden, doß die Wiedereinſchif⸗ 
fung beſchleunigt werden mußte, und beim Abfegein wurden 
fie von den Indianern ſalutirt — mit ſcharfen Schüſſen. Die 
Stadt war uufs vollſtändigſte ausge plündert, die Weißen wur 
den noch immer ermordet, wo ſie ſich blicken ließen, und die 
Straßen waren mit Leichen uͤberſaͤet. Die Indianer waren 
im B. ſitz des Fluſſes, der Salzwerke, der Lootſenſtation, und 
bemächtigren ſich aller Schiffe, die Pulver oder ſonſtige Sachen 
führten, deren fie bedurften. 

Miszellen. 

Breslau, 22. Nov. Den 4. d. ſind die Thaͤter des 
zu Raſchau und Olſchowe verübten Kirchenraubes zu Oſcheck 
im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe durch die Gendarmerie ermittelt, 
verhaftet und dem betreffenden Gerichte uͤbergeben worden. Die 
geraubten Sachen find wieder herbe geſchaft, und dieſe Räu⸗ 
ber haben nicht nur die Beraubung dreier Kirchen, ſondern 
auch einige zwanzig Viehdiebſtaͤhle eingeſtanden. 


+ Dresden, 18. Nov. (Privat mitth.) Geſtern Vox 
mittag um 10 uhr ſtarb hier der berühmte Archaͤolog, der 
Hofrath C. A. Böttiger, Oder⸗Inſpektor der Koͤnigl. An» 
tieenſommlung und der Menge'ſchen Gypsabguͤſſe. Ein 14. 
tägiges Katarchalfirber hatte die Kräfte dieſes noch in den letz⸗ 
ten Tagen thaͤtigen Gelehrten erſchöpft, und eine Lungenlaͤh⸗ 
mung endigte fein reiches Leben. Ee war den 8. Juni 176 
zu Reichenbach im K. Sächſ. Voigtlande geboren, und hatte ſich 
als Schulmann in Guben, Bautzen, Weimar und Dresden "zus 
gleich aber auch als Schriftſteller durch tiefe Gelehrsamkeit und 
umfaſſende Kenntniffe, bei geiſtvoller Darſteuungs gabe, einen 
auch im Auslande gefeierten Namen erworben. Vor mehren 
Jahren ernannte ihn das Koͤnigl. Franzoſiſche Inſtitut zu 
feinem Mitgliede. 


——— —ͤ— I 
Chemnitz. In dem hieſigen Anzeiger vom 3. Oktbr. 
ſteht buchſtaͤblich folgende kaum glaubbare Dankſagung: „Mit 
den tiefſten, ehrfurchtsvollen und zugleich erfreulichſten 
Gefühlen ſage ich heute, bei der von mir am geſtrigen Tage 


erfolgten Hin richtung der Mörderin Beyer, verehe⸗ 


licht geweſenen Seltner, meinen ſchuldigſten und ichn 
cht g (Fortſetung in der Beilage.) auft chugſten 


Mit zwei Benagen. 


„ E ; 
Erſte Beilage zur W 274 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 23. November 1835. 
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(Fortſetzung.) 


Dank für dle große Achtung, Zuvorkommenhelt und 


Aufmerkſamwkeit, welche nicht nur von Seiten E. wohlloͤblicden 
Juſtizamts zu Sachſenburg, der verehrungs wuͤrdigen Geiſt⸗ 
lichkeit, als auch der achtungswerthen Communalgarde, der 
ſaͤmmlichen biefigen mir ſchͤtzbaren Enwohnet und andern aus⸗ 
waͤrtigen Fremden nicht nur mir, ſondeen auch meinen Bei⸗ 
ſtänden, Herrn Johann Konrad Dette aus Meißen, Herr 
Johann Andreas Körtzinger aus Lommotſch und Hen. Fries 
drich Louis Otte aus Dresden zu Theil warde, und ich fühle 
mich bet meinen Empfindungen um fo ſ hr verpflichtet, bei dieſer, 


7 


von mis vollzogenen erſte Erecution meinen aufrichtigen und 


herzlihften Dank allen den verehrungswürdigen Behörden des 
weltlichen und geiſtkchen Gerichts, noch mehr aber für den 
Beweis der Liebe und Achtung, welche uns von der 
hieſigen Communalgarde bei dem Eintritte auf den Ex cutions⸗ 
platz erwieſen wurde, zu ſagen, und die Gefühle meines 
Herzens find fo bewegt, daß ich ſowohl, als meine Herren 
Beiftände nicht unterlaſſen können, hiermit Öffentlich unſern 
Dank abzuſtatten, welchen ich jederzeit auf alle 
nur mögliche Art zu beweiſen ſuchen werde. — 
Frankenberg, den 30. September 1835. Karl Fries 
drich Fiſcher, Scharfeichtet.“ 
ö Mainz. Zwei Lehrlinge in einem hieſſgen Spezerefge⸗ 
fhäft hatten ſich am Gen Abends heimlich eine Pfanne mit 
Holzkohlen auf ihr Schlafzimmer gebracht, welche ſie am 
Lichte anzuͤndeten, um fig fo eine recht behagliche Wärme zu 


machen, am Morgen fand man den einen todt, den andern, 


der aber noch gerettet wurde, ſcheintodt. 

Braunſchweig. Auf dem hieſigen Faſanen⸗Hofe iſt 
es mit der Zucht der rothen Rebhühner geglückt, die in zahlrei⸗ 
chen Retten und haͤufig im ſüdlichen Frankreich, aber nicht 
nördlicher gefunden werden. 


5. Die Breslauer Zeitung enthält in Ne. 261. vom 
7. Novemb. C. die Nachricht daß ein Mana Namens Keil, 
über welchen am 1. Sept. c. ein ärztlich unter ſchriebener Tod⸗ 
tenſchein der Polizei⸗Behörde eingerticht worden, fpäter vom 
Starrkrampfe erwacht ſei. 

Die unterzeichnete Behörde hat, auf dieſe öffentliche Mit. 
thellung die Sache genau untetſucht, uad ertheilt hiermit Die 
Berfiherung: daß zwar allerdings unterm 1. Sept. c. bei ih 
eine aͤrztlich unterzeichnete Todes⸗Anzeige eingegangen iſt, kaut 
welcher an dieſem Tage ein ehemaliger Tagrardeiter Namtas 

ottlieb Keil, aus Heinzendorf Wehlauer Kreises 
gebürtig, 58 Jahr alt, in der hieſigen Gefangenen Kranken⸗ 
Anstalt am Zehrfieber geſtorben iſt, daß aber uͤder das wirkliche 
Ableben dieſes Mannes auch nicht der gerengſte Z eifel obwal⸗ 
tet, oder odgewattet hot; daß ferner noch ein Ingearbeiter Mar 
mens Gottfried Keil aus Breslau gebürtig ſich im 
hieſigen Armen: ‚und Ardeitshauſe befindet, aber über dieſen 
um fo weniger eine Todes⸗Anzeige eingegangen iſt, als er ſich 
zu gedachter Zrit gar nicht krank befunden hat, und daß entlich 
ne dergleichen Anzeige eden ſo wenig über einen dritten Mann 
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gleiches Namens, den Schifferknecht Auguſt Keil aus 
Warſchau eingegangen iſt, welcher im Mai e. bruſtkrank 
in das hieſige Allerheiligen Hospital aufgenommen, von die⸗ 
ſem aber an dle mediziniſche Klinik abgegeben, und aus letzterer 
unterm 9. Juni c. geſund entlaſſen worden. if. 

Moͤge nun der Verbreiter jener Wiedererwachungs⸗Nach⸗ 
richt die Quelle dem Publikam nach weiſen, aus welcher er 
geſchoͤpft hat.“) 

Brislau den 19. November 1835. 

Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
gez. Heinke. 

*) Die Breslauer Zeitung hat des angeblichen Ereigniſſes erſt 
Erwähnung gethan, nachdem daſſelbe in zwei hieſi⸗ 
gen Blättern mit dem Tone der Gewißheit und 
noch von mehren Nebenumftänden begleitet, er⸗ 
zählt worden war, auch während eines Zeitrau⸗ 
mes von Wochen keinerlei Art von Widerſpruch 
gefunden hatte, Unſre Leſer werden fish aͤberdieß erin⸗ 
nern, daß wir die Meldung des nunmehr als falſch erwieſenen 
Faktums an eine Betrachtung knüpften, in welcher ſich die 
wohlwollendſte Abſicht kund gab, Gegenftände zur Sprache 
zu bringen, welche von allgemeiner Wichtigkeit, und nicht 
dazu erfunden ſind, unſre Mitbuͤrger zu ſchrecken. Wir glau⸗ 
ben demnach durch unſer Verſahren, den üblen Eindruck jenes 
Geruͤchts eher gemildert, in keiner Weiſe aber irgend eine 
Schuld oder Verantwortlichkeit auf uns a Au haben. 

e d. 


Berichtigung. In vorgeſtrigen Theater⸗Artikel l. S. 4106 
Sp. 2 3. 12 v. o. effektreicher ſt. affektreicher. 

In Nr. 271 S. 1079 iſt in der Anzeige des Antiquar Boͤhm 
Cicero ed. Orellius ſtatt Cicero ed. Crellius zu leſen. 


Inſer ate. 


Tbsater⸗ Nachricht. 
Montag, den 23. November: Wilhelm Tell. Over 
in 4 Akten. Morgen: Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſp. 
in 3 Aufz. Vorher: Der Luͤgenfeind. Luſtſp. in 1 Akt. 


Z S. LN. 


Gewerbeverein. 
Techniſche Chemie: Dienſtog, den 24. Novdr. Abends 
7 Uhr. Sandgaſſe Ne. 6. 
Verbindungs⸗ Anzeige. . 
Verwandten und Freunden beehren wis uns hiermit une 
fere geſtern vollzogene eheliche Verbindung ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, und empfehlen uns zum geneigten Wohlwollen. 
Oppeln, dea 23. November 1835. 
J. Ratuſchni, Kaufmann. 
Pauline Ratuſchni geb. Scholling aus 
Koͤnigshuld. 


8 Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Ihre um 15ten November d. J. ſtattgihabte Vermät⸗ 
lung zeigen ergebenſt an: 5 
Fr. Oraf von Preyſing Lichtenegs 
Paulowna Gräfin von Prey fins, 86. 
Gräfin von Hoverden⸗Plenken. 


her ‚2 BO 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 20ſten d. M., Nachmittag 4! Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau, Bertha, geborne 
Miefar, von einem gefunden Knaben, beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Breslau, den 23. Nov. 1835. 

Der Kaufmann Cro na. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 16. Nopbr. c. Nachmitzags 5 Uhr erfolgte glöck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Henriette geborne 
Schröter, von einem gefunden Mädchen, zeige ich hiermit 
ergebeuß an. Adolph Seymer m Berlin: 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) . 
Am 13. Oktobe“ c. ſtarb in Oels mein einziaes Kind, 
Carl Paul Ludwig Herrmann, in einem Alter von 
10 Monaten und 3 Tagen am Zahnſieber. — Weder die 
ſchneue Hülfe des erbetenen Arztes, noch die treuſte großel⸗ 
terliche Pflege konnte ihn retten. — Groß iſt mein Schmers, 
da beſonders der Knabe das einzige mir hinterlaffene Pfand 
fener ihm im Mai c. vorangegangenen Mutter war. 
Duninow bei Ku al im Koͤnigreich Polen, den 1ften 
November 1835. 
Der Wirchfhafts-Infseftor Krüger. 


Todes Anzeige 
Entfernten Freunden und Bekannten macke ich den, 
vom 19. zum 20. dieſes Monars erfolgten Tod meiner 
guten Frau, Amalie, geb. von Schlemmer, ergebenſt 
bekannt. Leobſchuͤtz, den 21. Nov. 1835. 
Marr, Fücſtenthums Gerichta⸗Depoſital⸗Rindant. 


Kalender: Anzeige. 


So eben iſt angekommen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau; 
ſo wie in Brieg bei C. Schwarzz in Oppeln bei C. 
G. Ackermann; in Gleiwitz dei A. Wlaslowski 


zu haben: x 
Berliner Kalender 
auf das Schaltjahr 1836. 
Mit Kupfern. Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. netto. 


Taſchen⸗Kalender 


auf das Jahr 1836, 
mit tbazu gehörigen Kupfein. Preis 10 Sgr. netto. 


Deutſcher Volks ⸗Kalender 

auf das Jahr 1836, 

mit emhbundert und zwonzig Holzſchuitten. 
Peeis 124 Sgr. netto. \ 


Der Bote für Schleſien auf 1836. 
Ein Veilkekalenter für alle Stande. Mit 5 Porttalte uf 
einem Tableau. Preis undurchſchoſſen 11 Sgr., mit 
Par ier durchſchoſſen 12 Sgr. 


a Der Wanderer für 1836. 
Ein Volks Kalender, Geſchaͤfto⸗ und Unterhaltungs buch für 
alle Stände. Mit Holzſchnitten. Preis undurchſchoſſen 
11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sge. 


von Gubi ß; 


Unterhaltender hiſtoriſcher 
Volks ⸗ Kalender 
zum Nutzen für Jedermann auf das Schaltjahr 1836, mit 
T 


Literarische Ankündigungen 
a d e r 
Buchhandlung Ferd. Hirt 


Bresiau umd Pless. 


— 
Neues Werk für Juriſten. 


So eben iſt erſchienen und i 
in Breslau bei . 
Fer din and Hir 
(Ohiauerſtraße Nr. 80.) 
zu haben: Sk 2 
Einleitung in das Studium 
der 
Rechts wiſſenſchaft. 
Ein Lehrbuch für akzdemiſchen Unterricht nebſt einer Chre⸗ 
ſtomathie von Rechtsquellen, 
von Dr. C. F. L. Frhr. v. Löw. 
gr. 8. Zurich. Orell, Fͤßli und Comp. 2 Rihlr. 16 ggr. 
Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhondlungen, in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hier (Bresiou, Ohlauerſttaße Ne. 80) 
zu baten: 


Diana von Cing Mars 


oder 
der Eid. 
Eine hiſtoriſche Erzählung 
von 


J. Satori. 
8. 1835. geh. 1 Rthir. 15 Sgr. 

i Die bekannte anzichen de Darſtellungs weiſe der Berfafferin 
wird gewiß auch dieſem neueſten Produkte detſelben fo zahl⸗ 
reiche Frrunde gewinnen, als ihre früheren Arbeiten ſich ſol 
cher erfreuen. 


We J. B. Swen bed r In Fortfart G nz 
[hin und bei furt iſt fo eden et 


Ferdinand Hirt 
nr ceslan und Pleß 5 Dpiousrfe. Ne. 80) 
zu haben: 5 
Hugo, Victor, ſaͤmmtliche Werke. 2 —6r Bd. 
Subſcriptionspreis per Bd. 11% Sgr. 
Diefe Bände enthalten: Han don Island. — Der letzte 
Tigemes Verurkdeilten. — Mnadeau. — Boltaite. — Mal 
ter Geott. ge ia nr — 38 Byron. — Angelo, 
. on Padaa. — Marion de = . 
nn 18 ee 8 
er erſte Band kenn wigen dee Portraits don B. 
und den Eimekung des Feten Dr. Abitan — 
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geben werden; an den folgenden Bänden wird unaut geſezt 
2 fo daß das Gand Anfang naͤchſten Jahres dollſtaͤn⸗ 
dig fein wird. — Noch erwähnen wir, daß wir Vit or Hu · 
go's fämmtlicht Werke geben, und ſchon deshalb mit 
den in Stuttgart erſcheinenden ausgewählten Scheif⸗ 
ten in keinerlei Verwechslung gerathen dürfen. 


Literariſche Anzeige. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau und Pie bel 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) 
zu haben: 

O' Aubuiſſon de Voiſins, Handbuch der Hydrau⸗ 
lik. Mit beſonderer Ruͤckſicht huf ihte Anwendung bei 
den Ausfuͤhrungen der Ingenieurs. Deutſch bearbeitet 
und mit Zuſatzen verſehen von G. T. Fiſcher, Koͤnigl. 
fächf. Bergmaſchinenmeiſter. Nebſt einer Vorrede von 
Chr. Fr. Brendel, Kön'gl. fühf. Maſchinendieek⸗ 
tor. Mit 4 Figurentafeln. gr. 8. 2 Thlr. 23 Sgr. 

Weis bach, Jalius. (Profeſſor an der Ber gakadewie in 
Freiberg.) Handbuch der Bergmaſchinen mechanik. 
Zum Gebrauch für Berg⸗ und Hütten leute, Maſchiniſten 
u. ſ. w. überhaupt und für die Vorleſungen über Mecha⸗ 
nik und Maſchinenlehre ins beſondere. In 2 Bänden, 
1c Band mit 7 Kupfertaftln. gr. 8. 2 Thlr. 23 Sgr. 

Deſſen Leitfaden zum Unterrichte in der niedern Matdema⸗ 
uk. gr. 8. Mit 4 Figurenafeln. 1 Thlr. 10 Sge. 

Leipzig, Ok z ober 1835. 
Weidmann'ſche Buchhandlung. 


An das proteſtantiſche Deutſchland! 
Die unterzeichnete Anftait fügte ſich gedrungen, afe 


hriftiichen Familien und Famitienväter auf das herrlichſte 
Predigt: und Erbauungsbuch aufmerkſam zu mas 


chen, das unter allen vorhandenen trefflichen, das Vor ⸗ 


züglichſte und Beſte ift und das für den Ged. auch, 
im einer bequemen und piſſenden Ausgabe, lange Zeit nicht 
dothanden war. Es hat den Titel: 

D. Martin Luther's Kirchenpoſtille. 
(Oder Erklärung der ſonn- und feittäglichen 
Evangelien fuͤr das ganze Jahr.) 
Herausgegeben 
von 
Dr. Joh. Georg Plochmann, 
Pfarrer bi der Hauptkirche zu Neuſtadt⸗Erlangen. 
Verlag von Carl Heyder. 

6 Bände in Oktav. 153 Bogen ſtark. Preiß aller 6 
Bände 2 Thlr. 74 Sgr. Um die Anſchaffung dieſes Pre 
digtbuches überall zu erleichtern, fo wird den verehrlichen 
Käufern es ganz frei geſtellt, od fie ale 6 Bände auf ein⸗ 
mal, oder jeden einzelnen Wand nue nach einem Zeitramn 
von ein, 2, oder 3 Montes nehmen worn. Jeder ein⸗ 
zeine Band bat im Dumäfaniet bber 25 Druckdogen, und 
koſtet nur 11] Sge. Jeg de Diuckbogs koſtet alfa 
kaum 3 ge., oder eine einzelne Weferung von je 6 Druck. 
bogen, kaum 21 gr., — ein Pleiß, den gewiß alle für das 


Billigſte finden werden, was in dieſer Beziehung fe gelel⸗ 
ſtet werden konate. 
Sammler erhalten überdies in jeder Buchbaudlung, in 
Breslau bei Hirt, auf 7 Exemplare das Ste frei. 
Eclangen im Oktoder 1835. f 
Die Dr. Seſleriſche Sibelanſtalr. 
In Breslau und Pleß erdietet ſich zu Aufträgen, 
und iſt mit vollſtaͤnbigen Ex⸗mplaren verſehen Ferdinand 
Hirt. (Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 


Bei uns iſt erſchienen und bei Ferbinand Hirt in 
Breslau und Pleß (Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr, 80) 
fo wie durch alle dortigen Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Univerſum der Natur, 
zur Unterhaltung und Belehrung über Vor⸗ 
und Mitwelt, 
dom Hofrath Dr. Ludwig Reichenbach, 
Vorſteher des K. Nauralien⸗Kabinets, Profeſſor der Nature 
Geſchichte und Direktor des akademiſch⸗dotaniſchen 
Gattens in Dres den. 
Vierte Lieferung. 

Ueber die natürlichen Verwandtſch aften der Pflanzenfamilien, 
deren geographiſche Verbreitung, oͤkonomiſch⸗techniſche und 
pharmaceutiſche Benutzung, 
für Anfaͤnger und Freunde der Botanik leicht faßlich entwickelt. 
Preis 15 Sgr. 

Leipzig, Monat Oktober 1835. 
Wagner'ſche Buchhandlung. 
Wi 


. chtige Anzeige 
fuͤr das geſammte philologiſche Publikum, be⸗ 
ſonders für Lehrer und Studirxende. 


Hannover, im Verlage der Hahn' ſchen Hofbuchhandz 
lung iſt mit dem 2ten Theile fo eben vollendet worden und 
durch ale Buchhandlungen, in Breslau durch Ferdi⸗ 
nand Hirt (Ohlauer⸗Straße Nr 80), zu erhalten: 


Ausführliche Grammatik 
de r 
Griechitehen Sprache 


k wil ſenſchaftllch j 
und mit Rüdfiht auf den Schulgebrauch 
autgrarbeiter von 8 
Dr. Raphael Kuͤhner, 
Kontektor am Lyzeum zu Hannover. 
2 Theile. 74½ Bogen in gr. 8. 1834 und 1835. 
Velin Druckpapier. 4 Rthle. 


In der Enslin hen Buchhandlung (Fer d. Müller) 
in Berlin iſt erſchienen und daſelbſt wie auch in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau und Pleß bei 

Ferdinand Hirt, 
(Sretlau, Oplauee⸗ Straße Ne. 80): i 


Weiß, Ludwig Samuel, (der Medizin und Chl⸗ 


kurgie Doktor, praktiſcher Arzt und Geburts⸗ 

helfer 5 Berlin und Aſſiſtenzarzt bei der Kö⸗ 

nigl. Entbindungsanſtalt der Friedrichs⸗Wil⸗ 
X * 
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helms⸗Univerſitaͤt), Die Geburtskunde, mit 
Einſchluß der wichtigſten Krankheiten der 
Frauen und der neugeborenen Kinder, in ge⸗ 
draͤngter Kürze dargeſtellt. Preis 273 Sgr. 
Dieſes Werk iſt für Studenten, junge Aerzte und Mrz 
beammen beſtimmt und enthaͤlt in gedraͤngler, gber klarer 
Sprache das ganze Gebiet der Geburtskunde und der Kin⸗ 
deikrankheiten. Es find dabei die vorzuͤglichſten Quellen, 
ſowohl die Werke als die Collegienhefte der vorzuͤglichſten 
Geburtshelfer und Aerzte benutzt worden. „Studenten und 
Hebeammen werden es bel ihren Staatsprüfungen vorzüg⸗ 
lich gut gebrauchen können, da der Verfaſſer dieſen Zweck 
beſonders im Auge gehadt hat. 


Bel C. F. Dfiander in Tübingen ! 
nen und bei Auguſt Schulz 8 Com 
Aldrechtsſtcaße Nr. 57. zu haben: 


Christoterpe. 
Ein Taſchenbuch 


für 
chrüſtliche Leſer 
auf das Jahr 1836. 
Herausgegeben in Verbindung mit mehreren 
von 
' Albert Knapp. 
Mit Kupfern. Preis 2 rthlr. 7¼ for. 


ſt fo eben erſchie⸗ 
p. in Breslau, 


Andern 


C. Weimhelid, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlun 


empfiehlt sein 


> 5 
in Breslau (Albrechts-Strasse Nr. 53), 


30,000 


gebundene Werke enthaltendes 
grosses Musikalien - Leih - Institut, 


welches fortwährend mit dem Neuesten und Vorzü 


wird. Der neue Catalog ist erschienen und wird 


nen durch seinen reichhalti 
entsprechen. Die gefällige Berücksichtigung und das mir zei 


geebrten musikalischen Publikums, werde ich stets zu rechtfe 
Der Plan des Instituts, die billigsten Bedingungen enthalt 


lichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt 


gen Inhalt jeder Anforderung 
her gewordene Vertrauen von Seiten des 
tigen wissen. 


end, wird gratis verabfolgt bei 


C. Weinhold, 


| Verlags⸗Artikel von Th. Hennings in 
g Neiſſe 


v. J. 1835, welche in allen Buchhandlungen, Breslau 
G. P. Aderholz, zu haben ſind: 

Furſtenthal, L. Allgemeines Preuß. Staats⸗ 
Adreßbuch für Militär⸗ und Civilbeamte, fo wie 
«für jeden gebildeten Bürger und Landmann in den Kö⸗ 
nigl. Preuß. Staaten. gr. 8. droſch. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Deſſen, Pr. Geſetzhandduch über die Rechtsangele 
genheiten des täglichen Lebens, nebſt einer Ge⸗ 
ſchäfts⸗Anweiſung und Formular⸗Samm⸗ 
lung für Schiedsmänner. Zte verb. Aufl. gr. 8. 
broſch. 1 Rthlr. 5 Sgr. . 

Deffen, Repecterium über ſämmtliche das 
Stadt⸗ und Kommunal⸗Weſen betreffende Gr 

ſetze, Min ſterial⸗ und Regierungs⸗Reſkripte. gr. 8. 
broſch. 1 Rthlr. 

Oeſſen, der Schiedsmann in den Königl. 
Preuß. Staaten, oder Hand» und Formularbuch 
über die Verfaſſung und Verwaltung der in Preußen, 
Sachſen, Pommern, Schleſien und Brandendurz ein⸗ 
1 Schiedsmaͤnner. te Auflage. gr. 8. breſch. 

thlr. 


Hermann, W. Neurfie Erfahrungen aber die 


in Breslau Albrechtsstrasse Nr. 53. 


„. 
Hellkraft des kalten Waſſers, eine Oenkſchrift 
betreffend den Vincenz Prießnitz zu Graͤſenterg. Mit 1 
Abdild. 8. broſch. 15 Sgr. 

Hoppe, Dr. J. Die Eröffnung der Blutadern, 
eine vollſtändige Beſchreibung des Abtrlaſſens nebſt den 
Indikationen. Ein Leitfaden zum Gebrauch für Wund⸗ 
Arzte und Chirurgen Gehülfen. gr. 8. broſch. 15 Sgr. 

* Müller, Dr. J. Grundzüge für den erſten 


unterricht in der deut ſchen Sprache. % 
20 Sgr. . 


*» Schneider, W. Muflkallſcher 
jenigen, welche den Weg zum Schulfa 
auf bafjelbe vorbereiten wollen. 8. broſch. 15 Sgr. 

»»Sbolz, Chr. Gottl. Metho die dee Mutter: 
ſprachuntertichts in deutſchen Volksſchu⸗ 
ten. 1. Band. 8. broſch. 18 Sge. 9 Pf. 

Syprechſgal des ſchriftlichen Vereines vaterlön⸗ 
diſger Schulmanner, Paͤdagogen, Eltern, Erzieher u. 
Jugendfreund. Kon Handel und Scholz. 10. Bochn. 
8. broſch. 11 Sgr. 3 Pf. 

„Wander, W. Geſchichtsblikte, oder kurze 
Darſtellanz des Wiſſenswürdigſten aus 
der a: 73 1 7 geſchich te für jeden 
Tag im Jahr. 1.2, Brchen Januar. Februar. 8. broſch. 
22 Ege 6 Mi. 8 


Führer für bie 
ch betreten und fig 


— ut 


„Der Schulbote.“ Eine pädagogifde Hand⸗ 
und Taſchen⸗ Bibliothek für Eltern, Leh⸗ 
rer und Erzieher, in vier Abtheilungen. 
Im Vereine mit mehreren Geiſtlichen und Schulmän⸗ 
nern herausgegeben von Ehr. Fr. Handel und Chr. Gottl. 
Scholz. 8. broſch. SBubferiptionspreife mit 

: Verbindlichkeit auf die Fortfegungen. 

1. Abthlg. Allgemeine Grun ſaͤtze des Unterrichts und der 
‚Erziehung. 7. 8. Bochn. 12 Sgr. 6 Pf. 

2. Abthig. Uatertichtswege 118. 7 Sgr. 6 Pf. 128.15 
Sgr. 138. 10 Sgr. 148.7 Sgr. 6 Pf. 

3. Abehlg. Pädagogiſches Alletlei. 10. Boch. 7 Sgr. 6 Pf. 


* Bei lenahme von 20 und mehr Exemplaren dieſer Artikel! 
billiger. 


— 


Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 37: 


Oemlers Prediger 


am Krankenbett: 5 Bde. flott 7½ Rehlt. Pypbd. faſt neu f. 
2 Rthlr. Dewerdeck, Schleſiſch Man kabinet. mit 368 Kpf. 
ſchoͤn gehalten f. 1½ Rthir. Wolff, ſaͤmmtl., theoret. u. 
angew. Mathematik. mit 80 Kyf. 4 Boe. L. 4 Relr. f. 1½ R. 
Knie, Schleſ. Doͤrferverpichniß. 1832. f. 2 Nele. 


Goͤthes ſaͤmmtl. Werke, 


1834. 55 Bde. ſtatt ſonſt 1624 Rihir. ganz neu f. 8 Rihlr. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt billig zu haben: Mathis, 
furiſt. Monatsſchrift mit Reg., vollſt. in 11 Been., neu 
und ſchoͤn geb. 6% rthl. Vaters Repertorium ıc, in 3 Bon. 
zrthlr. Urkundenſammlung zur Geſch. des Ueſprungs der 
Städte ꝛc. in Schleſien ꝛc. v. Tzſchoppe und Stenzel, Hab. 
1832. Velinpap. Edpr. 6 rthlr. neu in eleg. Hlofrzb. 4 rthl. 
Meyers Geſch. der bildenden Kuͤnſte bei den Griechen von ihrem 
Urſprunge dis zum hoͤchſten Flor. 2 Thle. 1824 ſchoͤn geb. 
Arthl. Rhode, Über rel giöfe Bildung, Mythologie u. Phi⸗ 
loſophie der Hindus ꝛc. 2 Bde. 1827. mit 37 Steindrucktaf. 
Lopr. 634 rthlr. ganz neu und gut geb. f. 2% rthlr. Zwei 
vollſtaͤnoige Jahrgaͤnge v. Pfennigmagazin ꝛc. mit allen Kpfrn. 
1833 und 34. Edpr. Arthlr. in eleg. Hlöfrzb. f. Artht. Carol. 
Pichlers ſaͤmmeliche Schriften in ſchoͤnem Hlbfrzb. 824 rihlr. 
Zimmermann, Über die Einſamkeit. 4 Thle. Löpr. 4% rihl. 
für 1½ rthl. Gellerts ſaͤmmtel. Schriften, 10 Thle. gut geb. 
f. Z rthl. Jean Pauls Geſſt, oder Chreſtomathie der vorzuͤg⸗ 
üchſten Stellen aus feinen ſaͤmmtlichen Schriften. 4 Theile. 
1820. Lopr. Grthl., neu und ſchoͤn geb. f. 2% kthl. Jean 
Wauls Hesperus, oder 45 Hundpoſttage. 3 Bde. Ldpr. 5Ya 
ethlr. gut geb. f. 2 rthir. Beper's Magazin für Prediger, 
12 Bde. gr. 8. Lopr. 12 rthlr. f. 3 rthir. Das Tellerſche 
Magazin, compl. in 10 Bon. Ldpr. 15 xthl. gut gebd., ſer 
2% rthlr. Starke, Spnopfis über A. und N. Teſtam. 8 
Boe. ſchoͤnes Exemplar. f. 5 ½ rihlr. Brentano und Dere⸗ 
ſer's A. und N. Teſtam. vollſt. in 19 Bon. gr. 8. opt. 36 
rthlr. neu in eleg. Hlbfrzd. f. 13 rthir. Sämmtliche Werke 
der Kirchenvater aus dem Urtext ins deutſche überf. 13 Boe. 
1835, neu und ſchoͤn geb. fl. 13 rihl. f. 8 ihr. Ein großer 
Himmels ⸗ und ein großer Erdglobus v. Doppelmaper, 20300 
im Durchmeſſer. 1728. noch neu mit ſeſten Geſtellen, flat 
40 rthlr. . 12 cthtr. 


N 
— 


+ 
Steckbrief. i 

Der Schneidergeſell Louis Anders, welcher wegen 
verübten Diebſtahls zu einer acht woͤchentlichen Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, hat ſich im Laufe der Untetſu⸗ 
chung von hier entfernt. t 

Es werden daher ſaͤmmtliche reſp. Civil: und Militärs 
Bthoͤrden erſucht, den unten fignaliffeten Louis Anders 
im Betretungsfan zu verhaften, und denſelben, gegen Er⸗ 
ſtattung der Transportkoſten an das unterzeichnete Gericht 
abliefern zu laſſen. 

Signale ment. 

Geburtsort: Hirſchberg; letzter Aufenthaltsort: Treb⸗ 
nig; Religion: katholiſch; Alter: 26 Jadt; Größe: 5 
Fuß 2 Zoll; Haare: blondz Augenbraunen: blond; Augen: 
blau; Naſt: ſpitz gebogen; Mund: gewoͤhnlich; Bart: 
braun: Zähne: dohſtaͤndig; Kinn: rund; Geſichts bildung: 
oval ; Geſichts farbe: geſund; Geſtalt: klein; Sproche: 
deutſch; Bekleidet iſt er bei ſeiner Entfernung geweſen: 
mit einem zerriſſenen Rock von durkelgrünen Tuch, mit 
einem paar ſchwarz tuchenen Hoſen, mit einem paar zer⸗ 
riſſenen Stiefeln, mit einer grünen Tuchmütze. 

Trebnitz den 17. November 1835. 

Koͤnigliches Land: und Stadts Gericht. 
Scheu b. 


Bekanntmachung 
wegen eines Ankaufs ven Roggen und Hofer von Produ⸗ 
eenten für die Koͤnizlichen Mitıtair» Magazine im Bereich 
des Gten Armee ⸗Cotps. ; 

Die nachbenannten Königlichen Magazin⸗Beamten, als: 
1) der Proviantmeiſter Meyer in Breslau, 2) der Proviante 
meiſter Schultze in Neiſſe, 3) der Feſtungs⸗Magazin⸗Ren · 
dant Aſſig in Coſel, 4) der Feſtungs⸗Magazin⸗Rendant 
Groffe in Eilderberg, und 5) der Reſerve⸗Magaznn⸗Ber⸗ 
walter, Controllcur Häusler in Brieg, find von uns deauf⸗ 
tragt worden: fie die m jenen Orten befindlichen Koͤnigl. 
Magazine in Grenze hierſeits limiticter Preiſe beſtimmte 
Quantitäten Roggen und Hafer gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung von Producenten freihändig anzukaufen. Wir laden 
daher die Herren Gutsdeſitzer und Oatspachter, fo wir auch 
die kleinern Producenten hiermit ein, dieſe Gelr genheit zum 
theilwe ſen Abſatz ihrer verkäuflichen Vorraͤtde an Roggen 
und Hafes zu benutzen und die lestern einem oder dem ane 
dern der obengenannten Ankzufs Commiſſarten unter Bors 
legung von Proben zum Kauf anzubieten. Der zu lufernde 
Roggen und Hafer muß aus der diesjährigen Eindte her 
rühren und von vorzüglicher magazin mäßiger Qualität fein, 
indem Getreide von nur mittelmäßiger Güte in den Ks 
niglichen Magazinen nicht angenommen werden darf. Hier⸗ 
bei wird bemerkt, daß obige Königl. Beamte eben fo wenig 
befugt find, auf behandeite Körner⸗Betraͤge Geld⸗Voeſchäſſe 
aus der Königl. Kaffe zu lelſten, als mit der Bezahlung 
für adgellifertes Getreide im Rückſtande zu bleiben. Für 
das Königl. Feſtungs⸗Wogazin in Glatz find zwar berelts 
Körner-Eisferungen kontraktlich ſichergeſtellt, iadeſſen mögen 


Producenten, weicht Roggen und Hafer in jenes Mogan 
abzufsgen wünſchen, ſchrſtliche Lieferungs⸗Anerbtetungn 


unter Belfuͤgung von Proben und mit beftimmter Ang 
des für den Preuß. Sweffel verlangten Preiſes direkt as 
die unterzeichnete Königliche Intendantur emſenden, vor 


* 
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welcher darauf die baldige Entſcheldurg erfolgt, ob das An- OSG DOs eee 


erbieten genehmigt fei oder nicht. 
Breslau, den 17. Nov. 1835. 
" Königliche Intendantur des Gten Armee ⸗Kerps. 
t y ma r, 


R u f t d n. 

Am 28. d. M. Vormitt. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Ahr 
tollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr. die Theater» 
Direktor Piehl ſchen Effekten, beſtehend in Uhren, Gold 
und Silberzeug, in Porzellan, wobel ein blaugemalter Koffe See⸗ 
vice mit Landſchaften, in Glaͤſern, verſchiedenen lackirten 
Sachen, mehrere Gebett Betten, in Meubles von verfchiete, 
nen Hölzern, in Gemälden und mancherlei andern Sachen 
zum Gebrauch, öffentlich an ben Meiſtbietenden verſteigert 
8 den 18. November 1835 

1 Nove ; 

8 755 Monnig, Auct.⸗Commiſſ. 

8 r 

Am 24. d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſollen im Auktions⸗ 
gelaſſe Nr. 15 Mantlerſtr, verfchiedene Effekten, als Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
taͤth Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 19. November 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Pferdedecken und Teppiche,? 


i ganz neuen Muſtern, empfiehlt in größter Auswahl zu 
den billigſten Preiſen: 
3 af Carl Galetſchky, 


Eliſabeth⸗ oder Tuchhaus Straße Nr. 1. 
im Seegen Jacobs. 


w Nürnberger und Sonnen⸗ 
berger Spielwaaren, 


direkt über Magdeburg erhalten, offerirt zu den Fabrikpreiſen, 
um vollig damit auszuderkaufen, im Ganzen als auch im 
Einzelnen, dei geheiztem Lokal in der iſten Etage. 


; j Bericht a, 
Nr. 3 Hintermarkt (Kränzelmarkt) neben der Apotheke. 
Anzeige für Herren. 

Von der Frankfurter Meſſe zuruͤckgekehrt, erlaube ich mir 
nachſtehende Gegenflände, aufs vollſtaͤndigſte aſſortitt, deſtens 
zu empfehlen, beſtehend in den neueſten i 

ſeidenen, wollenen urd Caſimir⸗Weſten, oſtindi⸗ 


ſchen Taſchentüchern, Cravatten, in Seide, 


Sammt und Wolle, mit den neueften Poriſer und 
Wiener Schleifen, Gummi⸗Hoſenträgern, 
Sprung riemen, daumwollenen und ledernen 
Handſchuhen, Cravatten⸗Tüchern und Reiſe⸗ 
Taſchen, ſäͤmmtliche Gegenſtaͤnde in großer Auswahl, 
empfiehlt unter Verſicherung der moͤglichſt belligß en Preiſe 
und der reellſten Bedienung, 
die Mode⸗Schnittwaaren Handlung des 
f Heymann Labandter, 
a Riemerzeile Nr. 13, 
deim Gelderbeiter Hrn. Fomme am Durchgange. 


8 In den nachſtehenden Artikeln empfing 

dieſer Tage ganz neue Zufuhren, und em⸗ 
5 pfiehlt ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde in beſter 
8 Auswahl zu den moͤglichſt billigen Preiſen: 
S Eine ſehr reiche Auswahl der 
S eleganteften Mäntel⸗ und Klei⸗ 
8 der⸗Stoffe in den neueſten Far⸗ 
S ben, wie auch citronenaͤchten $ 
blauſchwarz und den beliebten? 
8 noir de Corbeau. 8 
115 feinſten Cachemir, Zer- 8 
> neaux⸗Shawls und Umfchlage: $ 
5 Tücher in allen Preiſen. 8 
9 Die neueſten Mäntel-Stoffe, 3 
Sund gefertigte Mäntel in den & 
8 neueſten Schnitten. 


8 
© Ganz neue Farben Terneaur f 


und Cachemir, Thibets, wie 
auch andere neue wollene 
Kleider : Stoffe, 
Die eleganteſten Ball: und 
Geſellſchaft⸗Roben. 5 
Auch habe ich den Aus⸗ 
verkauf durch mehre Ge⸗ 
genſtaͤnde vergrößert, 
und bittet um zahlreichen Zuſpruch: 
die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, 


Lag 
1 Stiege hoch. 


1 4 e boc bog 


S 
8 
60 
& 
=] 
8 
8 
= 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
© 
85 
8 
8 
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Ausverkauf. 


5 um den neuen Sachen Plat zu machen, beabſichtige 8 

ich folgende Gegenftände auszuverkaufen: 8 

BD % breite balbſeidene Zeuge, in den neutſten Farben⸗ 8 
© Bufammenftellungen à 8½ Sgr. 

Bunte Cambtics in der größten Auswahl, a 2, 8 

3 bis 31% Sgr. ® 

Desgl. achte Londoner, à 4, 4½ bie 5 Sgr. © 


> Eriva ferne engliſche und franzöſiſche Mouſſeline und 8 
Geſellſchafts⸗ Kleider, a 2½, 2, 3 bis 3½ Rtlr. 
8 Große Tyibet⸗Tücher, mit ganz breiter Bordure, 
à 4 bis 4½ Rur. 

Eine Partie geſtrerfte gewirkte Umſchlagtuͤcher, à 2 Rtlr. 

8 Desgl. achte franz. 10% große mit Plein, außerſt ges 
ſchmackvoll a 5½ Relr. 

Schone gedeuckte Organdy Kleider, a 3 Rtlr. 
5 
5 


GSEE888 


® 
Kleider — ſehr preis würdig. 
10% groß ſchwere Ererps, Atlas⸗, Hernani- und In 
diana⸗Tücher, in den lebhafteſten Farben und ſchoͤnſten S 
Muſtern, um die Hälfte der Fabrikpreiſe. ® 
Eine Partie Crepp⸗ und Gaze⸗Sh wis, von ſchwerem 8 
Lyoner Stoff, à 2 Rtle. 8 
Seidene und Toſlmette⸗Weſten, à 20 bis 25 Sgr. 
F 5/4 breite bunte gedruckte Thibets, à 10 Sge. 
Eine Partie engl. Teppiche zu ſehr billigen Preiſen. 
5 Eine Pa tie Herren⸗Halstuͤcher, a 7½ Sgr. 
a Desg', dunte Tücher für Mädchen, A 5 bis 10 Sgr. 
Catcun zu Mödel⸗Uebeczügen, a 4½ dis 5 Sgr. 
Breslau, den 23 November 1835. 


Eb. H. 8. Teichiſcher, 
Seceeceseeοοοοοοοοο 
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N MR 
3 Anzeige. 22 5% 
Um meinen geehiten Abnehmern jetzt und dieſe x 
Weihnachten nur mit ganz neuen Modr⸗Waaren zu 
begegnen, ſo habe ich eine große Auswahl verſchie⸗ x 
dener Stoffe zu auffallend niedrigen Preifen von heute A 
ab ausgeſ zt. Es bittet um recht zahlreichen Byſuch: 5 
Brrsiau,; den 23. Nov. 1835. 


Heymann Labandter, 


Miemerzeile, Nr. 13, * 
5 
3 


5 
7 
€ 


% beim Goldarkeiter Hrn. Somme am Durchgange. 
CCC ⁵˙ A un Zr Zr en 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 


Die Fiſchbein⸗Fabrit Ohlauer⸗ Straße Nr. 2 empfirhlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowehl ſchwatzes und grä⸗ 


nes, in verſchledenen Langen, als auch breites, zu Blan⸗ 


chets und ſtarkes zu Pei cken, zu d billig» 
een, 
Biſchbein ⸗Fabelkant. 


empfehlen zu den billigſten 


Wir empfingen ſo eben di⸗ 


rekt von Paris eine un 


tige Auswahl der allerneuſten 
Guͤrtel⸗Schnallen, Prod, 
Armbänder, Ohrringe, Boa⸗ 
halter und Damentaſchen, ſo 
wie mehrere ganz neue Gegen⸗ 
ſtaͤnde in Damenputz, und em⸗ 
pfehlen ſolche zur geneigten 


5 Eine Partie weiße brochirte Balls und Geſellſchafts⸗ (=) Abnahme 
2 x 


E. Meyer und Comp., 
am Ringe ſieben Churfuͤrſten. 
Sum algen Verkauf Dotbe wi Lac ee 


Hollaͤndiſcher Canaſter zuzeſandt, und mit allem Recht als 
etwas vorzuͤgliches feiner Art empfohlen: 


De Taback-Doos Nr. 1, 

a 12 Sgr., Br 
dito Nr. 2, 

à 10 Sgr., 


bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 
beide Nummern find in +, Fund 4 Pfd. Paketen zu haben. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Hauſe Nr. 51. 


RE B90 L 8. EN 


® ner ichön aſſortirtes 
Lager von Stahlwaaren ; 
Fabrikpreiſen: m 


Wilh. Schmolz u. Comp., 


a 


Fabrikanten a. Solingen, 
; 


dito 


BZ 


in Breslau am Ringe 


* 
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Wilh. Schmolz & Comp., 
Fabrikanten aus Solin⸗ . 
gen, Berlin und Breslau, 

am Ringe Nr. 3, 


empfehlen idr ſchoͤn aſſortirtes 


Neuſilber⸗Waaren⸗Lager 


eigener Fabrik, 


© 


beſtebend In: 

Tafeluuchter in verſchiedenen Muſtern; 
Handleuchter; 0 

Girandole; " 

Zafel:, Deſſert⸗ und Trandeie ⸗Meſſer; 

There, Eß⸗„ Vorlege⸗, Sahn⸗ und Gemuͤſe.Loͤffel; 
Fiſchheber; . 
Tabacksdoſen; 

Tbeeſiebchen; 

Sporen aller Art; 

Kandaren; 

Steigebuͤgelz x 
Garnituren Pfeifen-Ringe; 

Beſchläge, Stehdedil und mehrere Gulanterier 
Waaren von Neuſilber. a N 
Dieſe Gegenſtaͤnde, welche mit allem möglichen Fleiße 
gearbeitet ſind, und nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen, 
empfeblen wir mit dem Bemerken zu den billigſten ar 
brikpreiſen daß alle unſere Waaren mit unſerm Fabrik⸗ 
Stempel F. S. Z. verſehen find, und dieſes beim Uns 
kauf nicht allein hier, ſondern auch in andern Staͤd⸗ 
ten zu beobachten bitten, da wir alle mögliche Vorteile 
bei Rückkauf oder Umtauſch der Waaren mit obigen 

Zelchen genießen laſſen. 


GBBSLOSIHYLECHIPLISOR299983559 


Beſte Steg-Sitife 


das Pfund 4! Sgr., 5 Pfd. far 22 Sgr., der Ger. 151 
Mihle. empfiehlt: i 


Eduard Worth mann, 


Schmiedebrück im welten Hauſt Nr. 51. 
Die Schwarzwalder Ubren⸗ 
Fabrik des B. Hoͤffler, 
Ohlauer Straße Nr. 43, 


empfiehlt ſich in groͤßter Auswahl mit kleinen Schwarzwalder 
Uhren, welche theils aus Schwarzwald felbft bezogen, theils 
in meiner Fabrie verkertigt werden. Vorzüglich empfehle ich 
die maſſiven, weiche Viertel und Stunden ſchlagen, und von 
ſelbſt teprtiren. Auch verſpreche ich die mͤglichſt billigen Preife 
und reelle Bedienung; zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, 
daß ich Reparaturen aller Art von Uhren üdernehme und aufs 
Beſte ſolche wieder in Stand ſetze. 


GELEEESHECHTHBHSCSHOHHLICHEHB9S5SE 
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9 g 8 x Pe 
= Anzeige. a 
Um meinen geehrten Abnehmern 


jetzt und dieſe Weihnachten nur mit 
ganz neuen Mode⸗Waaren zu be⸗ 
gegnen, ſo habe ich eine große Aus⸗ 
wahl verſchiedener Stoffe zu auffal⸗ 
ue gseh n von heute ab 
u etzt. Es bittet u = 
reichen Beſuch: Ha 
Breslau, den 21. Nov. 1835, 


Heinr. Aug Kiepert, 
am großen Ringe Nr 18, im Hauſe; 
25 der Frau Kaufmann Röhlide, & 
DS e e eee d e eee 8 
Wehrmann & Georgi 

aus Sachſen, 


empfehlen ſich zum erſtenmale mit einer Aus wahl Saͤch⸗ 
ſiſcher Stickereien, als: ſchwarze und weiße Pelleti⸗ 
nen von verſchiedenen Schnitten und Muſternz ſchwarze und 
weiße Spitzengrundtücher, Schleier, Ueberſchlag und Stuarte⸗ 
Kragen, geſtickt auf Boftard und Spitzengrundz aͤchte Zwirn⸗ 


N ene e e u RS 


r eee e e o Ken N 


08 


DB Gpigenz achte und unächte Bonden; Blondenhauben; Spi⸗ 


tzengrund, Roſagrund in Seide und Zwirn, abgepaßte Haus 
den für Damen und Kinder, geſtickte Einſaͤtze auf Baſtard 
und Spitzengrund, Bartinenfrangen ꝛc. und verſprechen zu 
den moͤglichſt diligſten Preiſen zu verkaufen. 

Ihr Stand iſt ouf der Riemerzeile. der Bold: und Sil⸗ 
berbandlung des Herrn Somme (vorm. des Hrn. Kiesling) 
gegenüber, on ihrer Firma zu erkennen. 


E. ERROR € 1 e. 

3 seh Kit zei 

horſamſt an: de ß „ * ich ge· 
Goldarbeiter 


etablüt habe und veifertice alle Gegenſtaͤnde in 


Jouwelen, Gold und Silber. 
Zugleich demerke i, daß bei mir alle Bijouterie, Gar 
lasterie und Uhrgehaͤuſe auf das deſte und dilligſte reparirt 
werten. Breslau, den 21. November 1835. 


L. Salomon, 
Goldarbeiter auf dem 


Ringe Nr. 15, 


der Hauptwache gegenüber, 


Ausverkauf von Puppenkoͤpfen. 
um mit meinem Lager von Puppenköpfen und Larven 
ganz zu räumen, verkaufe ich dieſelden zu den Selbſt⸗ 
Koſten. J. C. Senalier in Breslau, 
im alten Rathhaus am Ringe Nr. 30. 
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Montag ben 23. November 1835. 


Damen⸗ Schub macher. Mei; 
ſter H. Schlüter, 


Alchuͤſſerſtroße Nr. 41. 
empfiehlt ſich in dieſer Eigenſchaft in allerneueſten Models, 
wonach ich um gütiges Vertrauen höflichft bitte, und erlaube 
ich mir die ergebene Verſicherung, wie ich bemüht fein werde, 
demſelben fiets durch prompte, reelle und billige Bedienung 
zu entſprechen. Noch muß ich bemerken: daß ich nur Achte 
Serge de berrys verarbeiten laſſe, für deſſen Haltbarkeit ich 
bürge, — 
FF 
Wir beehren uns, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir eine Partie Meri- ıı 
nos, Tuͤcher, Cattune und aͤhnliche g 
1 


DN 


Artikel, von dem Waarenlager ab⸗ 
Fan ber und ſolche 

Ri herabgeſetzten Preiſen 

zum Verkauf ausgeſetzt haben. Um 
geneigten Beſuch bittet ergebenſt: 


Birkenfeld und Comp., N 
Hl 
1 


EE SNN 


Mode⸗Waaren⸗Handlung, 
Ring⸗ u. Nicolaiſtr.⸗Ecke 2 r. 1. 


Zum Wieder⸗Verkauf 


empfehle ich hiermit den fo eben erhaltenen Lten Transpoct 
1834er 


Schwedter Tabak in kleinen 
Roͤllchen 


170 bis 180 Stück auf den Ctr. 
DieTabak RobrikvonGustavkrug 
| re Schmiedebrücke N50. 


Meine wohleingerichtete Steindruckerei empfehle ich 
zur Ausführung aller lithographiſchen Arbeiten in Feder: 
oder 18 in Kreide⸗Manſer, und ſichere ſtets ſaubere und 
gute Ausfüprung bet möglichſter Binigkeit zu. 

985 Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrücke Nr. 6. 

Neuen holland. fügm. und achten Schweizer: Räfes 
ſuperf. Prod.» Oel und feinſte Gebirgs⸗Staͤrke . im 
Ganzen und 8 moͤglichſt billig: 

CE. G. n 


Permanenter 
Die 


| Damenpug- Handlung f 
N 
h 


ve 


Amalie Storch 0 


in Breslau, ni 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 43, 
empfiehlt ihr neues Etabliſſement einem hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publikum mit dem Bemerken, daß in 
dieſes Fach ſchlagende Moden⸗Artikel nach eben erhaltenen ff 


3 aus ran Modellen aus Wien angefertigt werden, und 4 


auch ſchon vorrätbig zu finden find. 


259 


Die Uhren⸗ Handlung 
der Gebruͤder Bernhard, 


Reuſche⸗Straße neben dem 


goldenen Schwerdte, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und weethgeſchaͤtzten Hand⸗ 
lungsfreunden, mit einem vollig aſſortirten Lager der neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten goldenen und 1 lbernen Cy inder 


Taſchenuhren, mit und ohne Repetition, in beſter Auswahl, 


verſpricht die billigſten Preiſe und reellſte Bedienung. 


5 


RE 


DV 


Die BETTER Sr Per dee chemiſch⸗ 

4 elaſtiſchen Streichriemen von J. P. Goldſchmidt 5 
und Sohn zu Meſeritz, werden hierdurch gewarnt, im 
Falle ſolche durch Nichtbefolgung der Vorſchriftvernach⸗ 
laͤſſigt wurden, und dadurch an Kraft verloren haben, 5 
vor jedem Ankauf von andern feilbietenden Aus beſſe⸗ 
rungs⸗Material, indem ſolches durchaus für unfere 
Streichriemen nicht vortheilhaft iſt. Diejenigen Herren 
haben ſich daher gefältigft an unſere Bude, Riemerzeile 
Ne. 21. gegenüber zu wenden, woſelbſt ſolche unent: 
geldlich tir der hergeſtellt werden. 

Zugleich erlauben wir uns, jeden beliebigen Käufer 
nochmals aufzufordern, ſich zuvor zu uͤberzzugen, daß 
unſer Fabrikat den ſtumpfeſtes Meſſern den hoͤchſten Grad 
Schärfe ertheiten, und daß ſelbige den Meſſein durch 8 
längeren Gebrauch nicht nachtheilig werden, konnen die 
wichtjährigen Herren Beſitzer mit Recht bezeugen. 

Die Preiſe fi ſind je nach der G oͤße, und zwar 20 fſgr., 

25 fgr., 1 rthlr. und 1 rthl. 10 for, mit Stahiſchrau⸗ 5 
3 ben, für Federmeſſet 8 for. 


e eee eee 
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Ausverkauf. 


% Um meinem Putzwaaren⸗Lager eine größere Aus. 
% dehnung geben zu können, wozu mir der Pla mans 
5 gelt, ſehe ich mich veranlaßt, einen Theil meines Mo⸗ 
DM de⸗Waaren⸗Lagers zu raͤumen. Ich offerire daher 
2 folgende Gegenſtaͤnde weit unter dem Koſten⸗ Preiſe, 
28 als: 


* 


Caro⸗Merino zu 5 ſgr. 
Schwarze und modefarbene Merino zu 5 bis 5½ fgr. 
Lithographirte Merino zu 5 bis 6 ſgr. 
10% bis 1 große wollene und baumwollene um ⸗ 


ſchlage⸗Tüͤcher * zu 35 bis er ji 
9%, bis 1% große Crepp⸗Tücher zu gr. 
Ki & dergleichen 7½ for. 


% moderne Hecren⸗Tüͤcher 

Diverſe Weſten 

0% breite ſeidene Indiennes 

% breite engl. Leinwand 

% breite dergl. geglättete Leinwand 

% und 1%, breite Damentuche 

Cattune zu 3 bis 4 for. 

2 Seidene Mode⸗Baͤnder von 1 bis 3 ſgr. 

Bunte Mouſſeline zu Geſellſchafts⸗Kleidern, in reiche 
haltiger Auswahl, zu bedeutend herabgeſetzten 


N 5 fer. 

5, 71%. 10 ſgr. 
5 for. 

3 bis 3½ far. 


6 ſgr. 
30 und 35 fgr. 


EN e EU eee e ee e ee 


& Preiſen. 

Schwarzen feinen Bombaffin (zu Referenden zu em⸗ 

& pfehlen) zu 5 ſgr. 
Lange wollene Shawls 5½ bis 6 thlr. 


Kal 


Eine Partie ſehr ſchoͤner / J und 10% Umſchla⸗ 
getuͤcher (neuer Art) weit unter dem Koſtenpreiſe. 


Le 


2 5 5 5 15 95 
5 i i r. KT; 
ai en das Stück 127% fgr. 2 
Eine neue Art ſchoͤner Favorit⸗Kleider, ſehr preis wuͤrdig. . 
Eine Partie kleine und große, ſeidene und baumw. 88 
Schürzen zu verſchiedenen ſehr billigen Prelſen. 
Breslau, den 23. Nov. 1835. 8 
L. Oppenheimer, 5 
‚ a2 
Ring Nr. 2. 
EZ EEE O8 e ee ee S 
Zum Markt empfehle ich mein vollſtäͤndig ſortirtes La, 
ger von N 
Ermelerſchen Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Tabacken 
und bitte um gütige Abnahme. 
Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 
— —— —— — -—ñ .. — — 
Friſche Mohnſtrietzel And täglich zu haben, fo wie auch 


Wouillon und Fleiſch Paſteten, in der Mikadiſchen Condito⸗ 
rei, Albrechtsſtraße, der Stadt Rom gegenüber. 
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Wein-Notiz. Diejenigen unserer verehrten 
auswärtigen Abnehmer, welche für den Winter noch 
Rothwein benöthigen, werden ersucht, ihre Be- 
stellungen gefälligst vor Eintritt der strengen Kälte 
zu ertheilen, da der Rothwein selbe nicht gut ver- 
trägt, besonders feine Bordeaux- Weine. -— Der 
beste Rothwein schmekt nicht, wenn er bei kal- 
ter Witterung, nicht wenigstens eine Stunde im 
warmen Zimmer gestanden. — Bei Champagner 
ist es das Gegentheil, selber schmeckt am besten, 
8 kalt servirt. Ueberhaupt liegt sehr viel an 

er richtigen Behandlung der verschiedenen Wein- 
Sorten, welches nur zu oft nicht gehörig berück- 
sichtiget wird. Da die letzte Lese nicht gut ausge- 
fallen ist, so werden unsere grossen Vorräthe ab- 
gelaagerter; Weine einem Jeden gewiss willkom- 
men sein, da selbe zu rechter Zeit billig, und 
mit 205 Steuer-Rabatt hingelegt sind, und von 
uns eben so notirt werden. 

Lübbert und Sohn, 
Junkern-Strasse Nr. 2, nahe am 
Blücher-Platz. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Indem ich mir hiermit die Anzeige erlaube, daß ich auf 
hieſigem Platze ein Speditions⸗ und Commiſſions Geſchaͤft 
eröffnet habel, empfehle ich dieſe Bekanntmachung ins beſon⸗ 
dere der guͤtigſten Beachtung Einer Hochloͤbl. Kaufmann: 
ſchaft, mit der hoͤflichſten Bitte, ſich bei Veranlaſſung mei: 
ner Adreſſe guͤtigſt zu erinnern. 

Das Intereſſe meiner geehrten Geſchaͤfts⸗ Freunde, fo 
als mein eignes wahrzunehmen, werde ich mir zur ange⸗ 
nehmſten Pflicht machen, um auf ſolche Art und die promp⸗ 
teſte als auch reellſte Bedienung, mich des mir geſchenkten 
Zutrauens ſtets würdig zu zeigen. 

Kaliſch, den 19. November 1835. 

Albert Wilhelm Boͤttner. 
a U = a es SE RS Eee at 
n e dg 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich 
das, von meinem ſeeligen Manne, dem Jouvelier B. M. 
Schnitzler, feit einer Reihe von Jahren geführte Jou⸗ 
velen⸗Geſchaͤft für meine alleinige Rechnung unter endſte⸗ 
hender 2 5 e das dem Verſtorbenen 

eſchenkte Vertrauen auch auf mich guͤti £ 
8 oe Hr ee guͤtigſt zu übertragen 
B. M. Scnitzler fe. Wittwe, 
Ring Nr. 16. 
— m — — — — — 
F. W. Bolle, Cravatten Fabrikant 
aus Berlin, 
empfiehlt einem geehrten Publikum zum Eliſabeth. Markt, 
ſein wohl aſſortirtes Lager in Herrn ⸗Cravatten in Seide, 
wie auch in verſchiedenen Gattungen in Laſtin, Chemiſetts, 
ir EP San Halskragen, Hoſentraͤgern, engliſche 
uten u. |, w. r 
Der Eerkauf iſt in en gras wie im Einzelnen, und vers 
ſpreche die billigſten Fabrikpreiſe. Mein Stand iſt auf 
dem Ringe der Adlet⸗Apotheke gegenuͤber in einer Bude. 
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Eine Parthie neuer modern gearbeiteter Herren⸗ 8 
Kleidungſtücke find, um damit aufzuräumen, zu hoͤchſt P 
billigem und zwar unter dem Koſtenpreiſe zu verkau⸗ 9 
fen, am Nathhaufe Nr. 4, im goldenen Krebs. 


ee 2 
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Kalk⸗Verkauf. 


Von heute ab wird die Tonne Kalk, a 4 Preuß. Schfl. 
im Kalkofen zu Koppen, 1½ Meile oberhalb Brieg an der 
£ der, mit 22 Sgr. 6 Pf. verkauft und iſt täglich welcher vorraͤ⸗ 
thig, auch wird die Lieferung nach entferntern Orten vom 
Wirthſchaftsamte der Herrſchaft Loſſen deſorgt. 

offen, den 2. November 1835. 


Anzeige. 

In der Badeanſtalt auf der Zwingerſtraße Nr. 7 wird auch 
während der Wintermonate gebadet; man bittet jedoch die Baͤ⸗ 
der eine Stunde vorher zu beſtellen. In geheitzten Zimmern 
keſtet ein einzeines Bad 9 Sgr., im Abonnement 6 Bäder 
1 Rihlr. 10 Sgr. Et 

7 Billiger Verkauf. 

Die noch in Vorrath habenden ſchoͤnen Tulpen in Rum: 
mel, Narciſſen, Jonquillen, Anemonen, Iris Angelica, 
Fritulatien, Kaiſerkronen und Crocus ꝛc. verkaufe ich jetzt zu 
herabgeſetzten Preiſen, welches zur gefaͤlligen Beachtung er⸗ 


gebenſt anzeigt: 
G. Heinke, Carlsſtraße Nr. 10. 


Ein Frei⸗Gut, 


1½ Meile von Breslau, enthaltend 140 Morgen ausgezeich- 


e eee 


neten Boden, 40 Morgen ſchoͤnes Wieſenwachs, die Gebäude, 


fo wie der Viehbeſt and in dem beſten Zuftande, iſt die Beſitzerin 
geneigt, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. — Auch 
können noch andere dergleichen, fo wie größere Güter in belie 
biger Gegend, zum dilligen Verkauf nachgewieſen werden. 
Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer Straße Nr. 54, am Ringe. 


Wer 100 bis 200 Stud Scoͤpſe oder unbedeckte Müts 
ter, die im Herbſt nicht geſchoren, geſund und durchwinte⸗ 
rungsfähig find, zu verkaufen wuͤnſcht, wird um die Preis⸗ 
beſtmmung franco erſucht, unter der Addreſſe: B. R. in 
Breslau, Dominikaner: Pig Nr. 2 


(Offene Stellen.) 3 Erzie- 
bhberinnen 


können schr angenehme und vortheilhafte Stellen 


in den achtbarsten Familien mit 2—300 Rthlr. Ge- 


halt erhalten durch J. F. L. Gruneuthal in Ber- 
lin, Ober- Wallstr. Ne. 20 ; 


Der Hausknecht Johann Moritz Bineck if von 
heute an aus meinen Dienſten entlaſſen worden. 
Breslau, den 22. November 1835. 
Johann Gottl. Plaube. 


Geſuch um Unterkommen. 2 
Eine einzelne Perſon, in der Kochkunſt geübt, die nach dem 
Maaß ſchneidert, ſonſt die Landwirthſchaft ganz verſteht, uns 
mit den beſten Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens verſehen iſt, 
bittet als Wirthſchafterin aufs Land. Zu erfragen im 
Geſindevermiethungs Comptoir, Albrechts⸗ Straße Nr. 10, 
bei Bretſchneider. 


Offene Stellen 


für Wirthſchaftsſchreiber, Köche, Gärtner, fo wie für Lehre 
linge zur Landwirthſchaft, Pharmacie, Conditorei u. ſ. w. 
ſind ſofort zu vergeben. 
Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, am Ringe. 


Wuͤrben, Schweidnitzer Kreis wunſcht, daß vom Ja- 
nuar k. J. ab, ein Chirurgus erſter Claſſe ſich allhier 
niederlaſſe. Ein Legat von 40 Thlr. wie auch eine be⸗ 
ſtimmte Zuſichtrung vom Dominio, für Behandlung der 
erkrankten armen Dienſtboten, find als jährl. Fixum 
beſtimmt. Hierauf Reflektirende haben fi beim Dominio 
Wuͤrben zu melden. 


Mit dem lebhafteſten Dankgefuͤhl für die mir während 


meines Sommer⸗Aufenthaltes in den Städten Oppeln, Fal⸗ 


kenberg, Liegnitz, woſelbſt ich die Ehre habe, in der Köͤ⸗ 
niglichen Ritter Akademie ſeit 16 Jahren Lehrer zu fein, 
und daſelbſt die Herbſtmonate zubringe, Padliws ky im Großher⸗ 
zogthum Poſen und deren Umgedungen, zu Theil gewor⸗ 
dene aue gezeichnet freundlich wohl ollende Aufnahme, bin 
ich jetzt nach Breslau zurückgekehrt, um mit freudiger 
Thaͤtigkeit meine Kunſtleiſtungen wieder in den hieſigen 
Kre fen zu beginnen. Die gewöhnliche Vergroͤkerung derſel⸗ 
ben darf ich als den ſchoͤnſten Beweis des fortgeſetzten, mie 
feit fo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens des hochverehr 
ten Publikums hieſiger Stadt betrachten und mir daher die 
Verſicherung erlauben, daß es auch dieſes Jahr mein eif⸗ 
rigſtes Bemuͤhen ſein wird, demſelben auf die befriedigend⸗ 
ſte Weiſe zu entſprechen. 
Breslau am 23. November 1835. 
Louis Baptifte - 


Schnelle NerfeBelegenheit nach Berlin, iſt bei Mei⸗ 
nicke, Kraͤnzelmarkt und Schubrück⸗Ecke Nr. 1. 
a N an ee a er 


Am Iſten d. M. hade ich meinen hieſigen Gaſthof „sum 
König von Preußen“ dem Herrn AlbertHeudtlaß käufr 
lich überloffen. Indem ich den geehrten Gönnern und Mei« 
ſenden für das mir bisher guͤtigſt geſchenkte Zutrauen verbind · 
lüchſt danke, bitte ich Sie, daſſeibe in gleicher Weiſe gefaͤl⸗ 
ligſt auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 

Berlin, im Oktoder 1835. 
Mathias Denk, Wittue. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mie, alen 
reſp. Reiſenden meinen Gaſthof mit dem Hinzufügen ganz er» 
gebenſt zu empfehlen, daß auch ich dahin ſtreben werde, das 
der Mad. Denk gewidmete Zutrauen durch pünktliche Be⸗ 
dienung auch mie zu erwerben. Berlin, im Oktober 1835. 

Albert Heudtlaß, Gigenthämer des Waſt⸗ 
hofes „König von Preußen“ Brüderſtraße Ne. 30. 


Nontog Abend, ben 28. b. M. ift Wurſtaben d. 
brodt bei Seidel auf dem Hinter Dom 
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Zum Süden: Ausſchieben, wobei der erſte Gewinn eine 
gute Spiel Do ſe 


tr, auf Montag den 23. November e., ladet ergebenſt ein: 


Werner, Goffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthiasſtraße. 


5 Einladung. 
Heute, Montag den 23ſten November, findet bei mir 
Warſt⸗Abendbrodt ſtatt, wozu ganz e geb nit einluder 
Gutſche, Gosetter, 
Nikolauhor, neue Sirchgaſſe Nr. 12. 


Zu einem Wurſt⸗Abendeſſen heute, Montag, den 23ſten 
November, ladet ergedenſt ein: 


Fu ſch s, ü 5 
Coffetier. Mauritiusplatz Ne. 4. 


Eine Holzkram⸗Bude am Neumarkt, iſt billig zu verkau⸗ 
fen oder zu bermiethen. Das Nähere zu erfragen, Schuh⸗ 
brücke Nr. 6% eine Stiege hoch. 


Wohnung zu vermischen und kommende Oſtern zu bezies 
hen iſt in Nr. 7. auf der Herrenſtraße, die Zte Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Zimmern nebſt Zubehoͤr; das Naͤhere hierüber bei 
dem Eigenthuͤmer in Nr. 4. am Markt in der ten Etage. 


. —K———.ꝛ.t.,..̃˙ —V——.—.. EEE TE Er —— —— 

Eine Stube und Alkove, ohne, auch mit Bedienung 
iſt gleich, oder erſt zu Weihn. zu vermiethen. Das Mär 
here beim Haushaͤlter Schmidt, Nikolai⸗Straße Nr. 7. 
—— — — — — —¼ 


Angekommene Fremde. 

Den 21. November. Drei Berge: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Stukart a. Rawiez. — Hr. Kfm. Hänel a. Rawicz. — Hr. Kfm. 
Marcus a. Berlin. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpek. Conrad a. Stephans⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Rußiſcher Oberſt Baron v. Viting⸗ 
hoff a. Odeſſa. — Fr. Gräfin v. Hoverden a. Huͤnern. — Frau 
Gräfin v. Matuſchka a. Arnsdorf. — Hr. Apothek. Kurtz u. Herr 
Kfre. Namrack a. Ratibor. — Blaue Hirſch: Hr. Fabrik. Schoͤpke 
a. Rawirz. — Fr. Gutsbeſ. v. Rutkowska a. Polen. — Weiße 


a 


Adler: Hr. Lieut. Graf v. Puͤckler aus Glatz. — Gr. Stube: 


„Hr. Gutsp. v. Bojanowski aus Gr. Herz. Poſen. — Weiße 
Storch: Fr. Kfm. Lande a. Kaliſch. — Hr. Kfm. Wieſenberger 
a. Zulz. — Hr. Kfm. Pollack a. Ratibor. — Gold. Gans: Hr. 
Mechanikus Liebiſch a. Dresden. Hr. Kfm. Wagner a. Warſchau. 
— Hr. Kfm. Saalfeld, Hr. Kfm. Heymann, und Hr. Kfm. Becke 
a. Hamburg. — Hr. Kim. Bleßynski a. Warſchau. — Hr. Ob 
Amtm. Braune a. Nimkau. — Gold. Krone: Hr. Baron von 
Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf, — Hotel de Sileſie: Hr. Gutes 
beſ. v. Szymanski a. Gr. Herz. Polen — 2 gold. Löwen: 
Hr. Gutsbeſ. Königsberger a. Baranow. — Hr. Kfm. Lachs aus 
Oppeln. — 3 . — 
cprivatlogis: Oberftr, No. 23: Hr. Afm Seidel a. Gna⸗ 
denfrey. — Reuſcheſtr. No. 61: Hr. Kfm. Wigger a. Greiſſenberg. 
Den 22. November. Rautenkranz: Fr. Fürſtin v. Potocka 
und Hr. Guishel, v. Terpillowski a. Grodno.— Weiße Adler: 
Hr. Kfm. Philippi a. Offenbach. — Gold. Gaus: Hr. Kfm. 
Hüter a. Berlin. — Frl. v. Stechow a. Bielau. — Gold ene 
Krone: Hr. Syndikus Kunowski a. Schweidnitz. — Deut ſche 
Haus: Hr. Landes⸗NKelteſter Baron v. Wimmersberg a. Peter⸗ 


—— 


Löwen: Hr. Kfm. Scholz und Hr. Porzellanmaler Wagler aus 
Friedeberg a. Q. — Gold. ter; Hr. e Arestt 
a. Grembanin. — e 
Privatlogis: Nikolaiſtr. No. 
a, Warmbrunn. — 75 
—— — — — —ę ä 40 
WECHSEL- UND GRLD-COURSR 


Breslau, vom 21. November 1855. 


79: Hr. Kaufm. Bergmann 


Wechsel- Course, Briefe 
Amsterdam in Cour. . | 2 Men. EIS 142 
Hamburg in Banco . a Vista | 1352 1331 
Te E 
Ditto . * 2 Mon, — 132 
London für 4 Pf. Ste * 5 Mon, 6. 296. 28 
Paris für 300 fr. | Men... : 
Leipzig in Wechs, Zahl.. | a Vista 1031 — 
Dittes Messe . 
Augsburg [2 Men. es 103: 
Wien in 20 Rr. . Vista — a 
c 420% 2 Mon. = 1054 
rin 8% & Vista 100} 0:2 
Dita 5 2 Mon. ar 99; 

Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducatn , . . . — 96 
Kaiserl, Duea ten 987 
Friedrichsd r 1134 et, 
Poln. Courant 3 5 a 
Wiener Einl. - Scheige 5 En? | = 
Eff ecten -Coarse. ze 

Staats-Schuld-Scheine . . . . A — 1101 
Scehandl. Präm, Scheine à 80 . — S | 601 
Zreslauer Stadt- Obligationen f u—vm— 104 
Ditto Gerechtigkeit ditte . 44 922 
Gr. Herr. Posener Pfaudbriefe 14 — 102; 
Sehles, Pfandbz. von 4000 Rilke. . 4 | 107 20 — 
Dito die — 800 — 41-4073 | — 
Ditto ditie — I — 4 | . 93 
Due 2 Ge a | 44 | en 
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20. Nov. Barom. e aͤußeres feucht Windſtarke] Sewölk 
6 u. V. 2 o, 6 4 , 0 0, 6 0% 8 W. 90% nun 
N. 27/9, 29 ＋ 1 lm. 50 heiter 
en ae EHER SEND. 58 l. Wit. 


Machttüble — 0, 6 ( Tyrmometer 
21 Nov. Barsm. inneres dußeres Eu 


6 u. S. 27“ 9, 58 T 2,2 + 
2 u. N. 27“ 9 58 8, 10 


f Oder = 0, 0 


; —— 
ot dart, Gewonk 


D * 
2,001 4,9, S. 6° füͤbrzgn. 
4,307 3,4 SSW. 16, Ockgw. 


Nachttagl, + 0,8 


Hr 


wig. — Hr. Ober⸗Amtm. Faſſon a. Trievuſch. — 2 goldene ar To cmoweter 0,78 
BET, (um DER 
*. 
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Brestau, dz 21 November 3835 


Waizenn: 1 a ‚12 er 1 ie 3 — = Hr | 4 er 8 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Kir, 23 Sgr. 6 Pr. mus I . N . Sei. tir. 22 Sgr. 
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Reda teur: C. v. Vier tt. 7 


Druck der neuen Buchdruckerel von M, Friedländer. 


